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Die Wirkungen des Zeppelinangriffes auf England. Alle feindlichen An

griffe im Oſten, Weſten, Mazedonien und Hüdkirol abgeſchlagen. 12 Fiſch
dampfer in der Nordſee verſenkt.

Durch die Kriegsanleihe
zum Frieden!

Die unſinnige, für jeden denkenden Menſchen einer
Widerlegung nicht bedürfende Vorſtellung, daß der
jenige, der Kriegsanleihe zeichnet, und dem Reiche
Geld für die Kriegführung zur Verfügung ſtellt, den
Krieg verlängern helfe, ſpukt noch immer in den
Köpfen mancher Träumer und weltfremder Phan
kaſten. Gewiß braucht man dieſe Leute nicht ernſt
zu nehmen. Das Gefährliche aber iſt, daß das,
was bei ihnen Dummheit und Albernheit iſt, von
anderen aufgegriffen wird, um damit die Nichtbe
teiligung an der neuen Kriegsanleihe zu rechtfertt
gen. Was wäre die unausbleibliche Folge eines
ſolchen Verhaltens? Würde damit etwa der ehren
volle Friede herbeigeführt werden, den wir alle her
beiſehnen Gerade das Gegenteil würde eintreten.

ſchließen gehören zwei. Wenn Deutſche

nn Deutſchland durch den Landesverrat derer,
die dem Reich die Mittel verweigern wollten, ge
zwungen wäre, um Frieden zu bitten, ſo würde man
es hohnlachend zurückweiſen. Geſetzt den Fall, die
deutſchen Truppen wären nicht in der Lage, dem
Anſturm der Feinde länger zu widerſtehen, weil es
dem Reiche an Geld und daher an Waffen, an Mu
nition und an Nahrungsmitteln mangelte, ſo würde
Deutſchland gedemütigt, zerſtückelt und ſeiner wirt
ſchaftlichen Kraft beraubt werden. Das wäre der
Anfang vom Ende, damit wäre Deutſchlands Unter
gang beſtegelt! Wer das verhüten will, muß dafür
ſorgen, daß zu der Achtung vor unſeren Waffen und
vor der Tapferkeit unſerer Truppen auch erneut die
Achtung vor der finanziellen Unüberwindlichkeit des
Deutſchen Reiches ſich geſellt. Nür wenn der

enden ſere müſtungichen unſere Stellungen un ein
ehmbar ſind wirtſchaftlich und fi
mangle ebenſo wie witſchwirderinabſehbarergeitdas Schwert
ſenken. Jn der Hand jedes deutſchen Mannes
und jeder deutſchen Frau liegt es, durch Zeichnung
der Kriegsanleihe an der beſchleunigten Herbeifüh
rung eines für Deutſchland ehrenvollen und dauern
den Friedens tätig mitzuarbeiten.

Vergeſſe auch niemand das Wort, das der fran
zöſiſche Chauvbiniſt G. Her vé am 26. März d. J.
ſchrieb? „An dem Tag, an welchem das deutſche Volk
keine Anleihe mehr zeichnet, wird es beſtegt ſein.
Dieſer Mann, unter unſeren ſchlimmſten Feinden
vielleicht der ſchlimmſte und gehäſſigſte, hat die
Wahrheit geſprochen ohne eine finanzielle Rüſtung,
die unſerer militäriſchen und wirtſchaftlichen Rüſtung
ebenbürtig iſt, müßten wir zugrunde gehen. Darum
gilt jedem von uns die Mahnung Hindenburgs,
auch mit dem Gelde den Feind zu beſiegen!

Weltkrieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront

Von der Somme und Verdunfront

meldete der geſtrige deutſche Heeresbericht gewaltige
Artilleriekäinpfes zwiſchen Ancre und Somme und Ab-
s ſchwacher franzöſiſcher Handgranatenkämpfe am
Werk Thiaumon

Aus den gegneriſchen Verichten.
General Haig meldet: Südlich der An c re und weſt

lich von Lesboeufs wurden drei feindliche Angriffe
mit Verluſten zurückgewieſen. Viel Artillerietätigkeit an
zahlreichen Orten

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Nördlich
der Somme war die franzöſiſche Artillerie im Laufe der
Nacht ſehr tätig; die Deutſchen erwiderten vormittags
ſchwach. Ein deutſcher Angriff auf das Gehöft Bois
Labe und die franzöſiſchen Stellungen ſüdlich dieſes Ge
höftes wurde unter heſtiges Maſchinengewehr und Geſchütz
feuer genommen. Die Deutſchen wurden zerſtreut, bevor
ſie die franzöſiſchen Linien erreichen konnten. Auf dem
rechten Magsufer wieſen die Franzoſen leicht
mehrere Angrifſsverſuche gegen den Pfefferrücken
und ſüdöſtlich von Thigumont ab.

Der Geſchoßhagel auf Verdun
Nach den Feſtſtellungen eines franzöſiſchen Generals

wurden von der deutſchen Artillerie ſeit dem
21. Februar 45 000 bis 50000 Geſchoſſe auf
Verdun geſchleudert, wodurch die Stadt vollſtän-
dig verwüſtet wurde. Die Feſtung biete, vom Place

e Madel eine J geſehen n klhaſſiſcherſtö ung.

Der Luftkrieg.
Für uns ſehr erfolgreiche Kämpfe im Weſten

meldete der geſtrige deutſche Heeresbericht. Danach
haben unſere Flieger 13 feindliche Flugzeuge un
ſchädlich gemacht.

Der franzöſiſche Bericht beſagt. Jm Laufe des
geſtrigen Tages zeigte ſich der deutſche Flugdienſt tätiger
als gewöhnlich. Die frangöſiſchen Jagdgeſchwader lieferten
auf dem größten Teil der Front wirkliche Luft
ſchlachten, trugen große Erfolge davon und behaup
teten unbeſtreitbar die Oberherrſchaft über den Gegner.
An der Sommefront fanden 29 Luftkämpfe ſtatt.
Dann faſeln die Franzoſen in der gewöhnten Art
von der Unſchädlichmachung von mindeſtens 24 bis 30
deutſchen Appargaten. Wers glaubt, wird ſelig.

Uber die Angriffe auf Eſſen uſw. heißt es im
Bericht Jn der Nacht zum 24. September warfen unſere
Flugzeuge 46 Zwölf Zentimeter- und 4 Fünſzehn-Zenti
meterGeſchoſſe auf Fabriken in der Gegend von Rom
bach und Diedenhofen. Hauptmann de Beauchamps
und Leutnant Daucourt brachen, jeder ein Flugzeug
führend, heute früh um 11 Uhr voin Flgplatz auf, um
12 Geſchoſſe auf Fabdiken in Eſſen (Weſtf.) zu We
Nach einem Fluge von 800 Kilometer kehrten unſere

Flieger wohlbehalten zurück. Jn der Nacht zum 23. Sep
tember überflog ein Zeppelin die Gegend von Ca
Tat s. Er wurde von unſeren Flugzeug-Abwehrbatte
rien heftig beſchoſſen und war gezwungen, ſich zu entfernen,
ohne ein Geſchoß abgeworfen zu haben.

Der britiſche Bericht meldet: In den geſtrigen
Kämpfen wurden fünf feindliche Flugzeuge zerſtört undzwei beſchädigt. Fünf britiſche u zeuge wer
den vermißt. e Flieger beſchädigten in fünf
Bombenangriffen die Verbindungslinien des Feindes.

Belfort ausgiebig mit Bomben belegt.
Von der Weſtfront wird gemeldet, daß deutſche

Flugzeuge die Feſtung Belfört ausgiebig mit
Bomben beworſen haben.
Die furchtbaren Wirkungen beim letzten Bombardement

Londons.
Eine am 24. September um 5 Uhr 20 Minuten nach

mittags ausgegebene Londoner Verlautbarung beſagt: Die
letzten Berichte zeigen, daß wahrſcheinlich micht mehr
als zwölf Luftſchiffe an dem Angriffe teilge
nontmen haben. Die polizeilichen Berichte aus der Pro
vinz geben an, daß der angerichtete Schaden nur leicht fei.
Jmmerhin iſt auf eine Stadt in den öſtlichen Midlands
eine Anzahl von Bomben geworfen, zwei Perſonen
getötet undelf verletzt worden, es wird befürchtet,
daß noch zwei Tote unter einigen Trümmern in dieſer
Stadt begraben liegen. Am Bahnhof iſt einiger Scha
den angerichtet, ungefähr ein Dutzend Häuſer und
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Schuppen iſt entweder zerſtört oder beſchädigt und
eine Kapelle und ein Warenhaus in Brand ge
ſetzt worden. Außer dieſen ſind keine Todesfälle außerhalb
des Gebietes der Hauptſtadt gemeldet, und obgleich ſehr
viel Bomben unterſchiedslos über die beſuchten Begirke ab

geworſen worden ſind, iſt der Sachſchade unbedeutend; eine
große Anzahl von Bomben fiel ins Meer oder auf offenes
Gelände. Jm Bezirk der Hauptſtadt ſind 17 Män-
ner, 8 Frauen und 3 Kinder getötet und
45 Männer, 37 Frauen und 17 Kinder ver
letzt eine beträchtliche Anzahl kleiner
Wohnhäuſer und Schuppen iſt zerſtört oder be
ſchädigt und eine Anzahl von Brän den verurſacht wor
den, zwei Fabriken erhielten Beſchädigungen, einige Eiſen
bahngüterwagen ſind zerſtört und am zwei Stellen Eiſen
bahnlinten leicht beſchädigt. Berichte über militäriſche
Schäden ſind nicht eingegangen

„CEentral News“ melden: Es
Zeppelinan rin der u

als

ſcheint, daß
ache Lon

g in den übrige zirBomben hatten meiſt ſchweres Kalibe
n e e e en e n ren v Die Anza er in London ſelbſt getöteten Pe ägt jdie der e J 2Uber den Zeppelinangriff auf London in der Sonn

Zabendnacht berichten „Daily News“, daß das zweite
der verloren gegangenen Luftſchöffe nicht herunter-
geſchoſſen wurde, ſondern infolge eines Motorſchadens
freiwillig ben Eſſer landete. Der Befehls
haber des Luftſchiffs klopfte nachts an ein Bauernhaus,
um Hilfe zu holen. Der Bauer alarmierte den Flur

chüter, der die geſamte Zeppelinmannſchaft gefangennahm.
Nach den bisher ſpärlich eingegangenen Nachrichten aus
London muß der Angriff der Zeppeline guf die
britiſche Hauptſtadt von furchtbarer
geweſen ſein. Beſonders in den Londoner Vorſtädten iſt
viel Schaden angerichtet worden. Es wird amtlich zu
geſtanden, daß eine große Anzahl von Häuſern
und Geſchäftsgebäuden zerſtört wurde. Ferner
wird aus den öſtlichen Midlands bexichtet, daß nicht nur
die Bahnſtation, ſondern auch eine große Fabrik
durch die Zeppelinbomben zerſtört wurde. Unter den
Trümmern der Fabrik ſollen viele Menſchen begraben
ſein.

Wie der Londoner Korreſpondent der „Tyd“ ſeinem
Blatte meldet, iſt es der gefangen genommenen Be
mannung des verunglückten Zeppelins gelungen,
das Luftſchiff gu vernichten, ſowohl die Hülle
wie die hauptſächlichſten Unterteile. Jn der Umgebung
fand man zahlreiche Stücke von zerriſſenen Militär
inſtruktionen, Maſchinenteilen uſw.

Nach Londoner Blätterberichten wurde beim Luftan
griff auf Lincolnſhire eine große, von der Regie
rung eingerichtete Munitions fabrik durch Bomben
vollſtändig zerſtört.

Der Krieg mit Jralien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht:
Die Feuertätigkeit des Feindes an der küſtenlän-

diſchen Front war nachmittags in einzelnen Ab
ſchnitten lebhafter. Nachts überflog ein Luftſchiff unſere
Linien und warf in der Gegend von Comen einige
Bomben, ohne Schaden anzurichten. An der Front der

Faſſaner-Alpen griffen zwei Alpini-Bataillone in
der Dunkelheit den Abſchnitt Gardinal-Cima-
Buſa Alta an, den die feindliche Artillerie unterwegs
heftig bearbeitet hatte. Die Italiener wurden nach er
bittertem Nahkampf blutig abgewieſen. Auch gegen die
Forcella di Coldoſe verſuchen feindliche Gruppen
vorwärts zu kommen. 52 Alpini, darunter ein Offizier,
fielen hier in Gefangenſchaft. Am Monte Cimone
befinden ſich verſchüttete noch lebende Jtaliener in den
Kaſernen, 24 vermochten ſich ſelbſt zu befreien und er

der letzte
d

Wirkung



gaben ſich. Die übrigen rufen um Hilfe, die ihnen aber
wegen des Feuers ihrer Artillerie bisher nicht gewährt
werden konnte und von der Annahme eines dem Feinde
aus Gründen der Menſchlichkeit angebotenen örtlichen
Waffenſtillſtandes abhängt.

über die Sprengung des Monte Cimone
wird aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequar
tier u. a. berichtet:

Eine der ergreifendſten und fürchterlichſten Kriegs
tragödien iſt die vorgeſtern erfolgte Sprengung der italie
niſchen Stellung auf dem Cimone. Nachdem Sappeure
den Gipfel unterwühlt und Gänge bis unter die feindlichen
Kavernen vorgetrieben hatten, erfolgte vorgeſtern die
Sprengung. Eine turmhohe Säule aus Steinen und Staub
ſtieg empor. Hundertfach wiederhallte der wütende Donner
an den Wänden der Berge ringsum. Kaum war die Ex
ploſion vorbei, ſo ſtürmte ein Bataillon der Neunundfünf
ziger (Salzburg), das inzwichen die feindliche Stellung
umgangen hatte, auf die Trümmer los. Sie fanden in
mitten der zeriſſenen Felſen in den verſchütteten Gräben
und Kavernen nur tote, verwundete und von Entſetzen
wehrlos gemachte Soldaten. Nur einige hatten den Mut
bewahrt, Widerſtand zu leiſten und ſo konnte die Gipfel
ſtellung mit ganz geringen eigenen Verluſten beſetzt wer

den. Fürchterlich war der Anblick der zer
fetzten Leiber, das Stöhnen der unter Trümmern
halb Begrabenen. Etwa 450 Mann wurden gefangen ge
nommen, der Reſt lag verſchüttet in. den Gängen und
Gräben. Jede Stunde fördert unter den Trümmern noch
neue Menſchen zutage, von denen ſich manche ſogar noch
am Leben befinden. Sogleich nach Beſetzung des Gipfels
durch unſere Truppen begannen die Jtaliener den Berg
wütend mit ſchwerer Artillerie zu beſchießen. Anſer Kom
mando hat dem Feind aus Menſchlichkeitsgründen den
Antrag eines Waffenſtillſtandes bis zur
Bergung aller Verſchütteten gemacht.

7 S. 27Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht

wußte beſonders bemerkenswerte Ereigniſſe nicht zu
melden.

Oſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht.

Nördlich und öſtlich von Kirlibab a ſtehender Kampf.
Jm Ludowa Gebiet griffen die Ruſſen abermals ver
geblich an. Nordöſtlich von Lipnica Dolug ſtürmte
der Feind gegen die Stellungen der türkiſchen Truppen.
Er wurde überall zurückgeworfen, in einem Abſchnitt durch
Gegenangriff.

Die Ruſſen verſuchten geſtern abend neuerlich nördlich
von Perepelniki durchzudringen. Jhre Anſtrengungen
blieben ergebnislos, ihre Verluſte ſind ſchwer.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Der Krieg gegen Rumänien.
Jm bulgariſchen Generalſtabsbericht

heißt es: Jn der Dobrudſcha Artilleriekämpfe und
Jnfanteriegefechte von geringer Bedeutung. An der
Küſte des Schwarzen Meeres Ruhe.
Rumäniſches Attentat auf einen rumäniſchen Offizierzug.

Jn der Nähe einer Stadt an der Donau verübten
kriegsunluſtige rumäniſche Soldaten ein
furchtbares Attentat: Ein dicht beſetzter Offi
zierszug, den über Kronſtadt zur transſilvaniſchen Front
ſollte, wurde durch eine Dynamitbombe in die
Luft geſprengt. Von 400 reiſenden Offizieren
ſind nur 7 gänzlich unverſehrt geblieben, da der
Zug, während der vordere Wagen von dem Exploſionsſtoß
zerriſſen wurde, völlig in die Höhe gehoben und im Bogen
den Bahndamm hinuntergeſchleudert worden iſt. Die ge
legte Bombe iſt rumäniſchen Urſprungs. Das zweite
Artillerieregiment, welches in Jaſſy ſteht, iſt ſtark der
Begehung des Verbrechens verdächtig. Die Stimmung
dieſer Truppe wird als beſonders aufgereizt geſchildert,
ſo daß man nicht einmal gewagt hat, ſie unmittelbar an
die Front zu überführen. Die rumäniſche Heeresver
waltung entſandte eine beſondere Unterſuchungskom
miſſion, welche zunächſt 6 Leute, darunter 2 Unteroffi
ziere, herausgriff und ſtandrechtlich erſchießen ließ. Seit
dem verweigert das ganze Regiment den
dienſtlichen Gehorſam.

Die Vernichtung einer ſerbiſchen Diviſion,
Nach einer ausführlichen Darſtellung de deſſareerhielt rbi ar D. n r e n

rumäniſchen Heere in den Kämpfen in der Nähe der
Schwarzes MeerKüſte im Eebiet zwiſchen den Orten
Mangalia und Azatlar den To des ſt o ß. Als das blu
tige Ringen 3 Stunden angehalten und ſeinen Höhepunkt
erreicht hatte, griff deutſche Reiterei ein und machte
mit einer mit unvergleichlichem Todesmute ausgeführten
Attacke den größten Teil der ſerbiſchen Diviſion nieder.
Jhre Verluſte beliefen ſich auf über 15 000 Mann da
runter faſt ſämtliche Offiziere

Von der mazedsniſchen und Salonikifront.
Der bulgariſche Generalſtabsbericht

beſagt:

Bei Florina hat ſich die Lage nicht geändert. Am
23. September wiederholte der Feind nach einem lange
vorbereiteten Artillerie und Jnfanteriefener und nach
Bombenwürfen ſeine Angriffe auf die H ö he Kaimak
ſchalan. Feindliche Abteilungen gingen vor und griffen
nacheinander die rechte Flanke, die linke Flanke und end
lich die Mitte unſerer Stellung an. Unerſchütterlich ließen

lichen Genoſſenſchaftsverbände angehören.

h

h

e

die Verteidiger den Feind auf 50 bis 60 Schritte an ihre
Gräben herankommen; dann wieſen ſie ihn mit heftigem
Gewehr und Maſchinengewehrfeuer unter großen
Verluſten c ab. Jm Moglena-TDal und zu
beiden Seiten de ardar ſchwaches Artilleriefeuer. Am
Fuße der Belgſicg Planinag Ruhe, an der Strumg
Front lebhaftes Geſchützfeuer. Mehrere feindliche Ba
taillone gingen gegen die Dörfer Nevolen, Dolno, Ka
radjovo und Gudeli vor. Sie wurden von unſeren
Truppen angegriffen und auf das rechte Ufer des Fluſſes
zurückgeworfen. An der Küſte des Aegäiſchen Meeres
herrſcht Ruhe.

e

Die Lage in Gricchenlad
Griechenland und Deutſchland.

Reuter meldet aus Athen: Wie verlautet, richtete die
Regierung eine neue Note über die Gefangen-
wahme einer griechiſchen Kompagnie in
Florina durch die Bulgaren nach Berlin.

Wie der „Temps“ berichtet, hält man in Athen
eine neue Miniſterkriſe für unvermeidlich.

Um Schwierigkeiten bei der Neubildung aus dem Wege
zu gehen, ſpricht man von der Berufung offigteller Per
ſönlichkeiten, die nicht dem Parlamente angehören.

Vom Seekriege.
Beſchießung der belgiſchen Küſte.

Von Zeeland aus wurde beobachtet, daß die eng
liſche Flotte die belgäſche Küſte zwiſchen Heyſt
Zeebrügge beſchoß. Das Feuer wurde von deutſcher
Seite erwidert.

Heutschland
Die Zuverſicht des Kaiſers. „Berlingſke Tidende“

meldet aus Malmö: Sven Hedin war auf der Heim
reiſe von ſeinem ſiebenmonatigen Verweilen an der tür
kiſchen Front im deutſchen Hauptquartier Gaſt des
Kaiſers und Hindenburgs. Sven Hedin ſagte,
beide ſeien unerſchütterlich vom Siege der
Deutſchen überzeuwgt. Der Kaiſer habe ſich bei
beſtem Wohlſein befunden.

„Vertrauen und Mißtrauen.“ Unter dieſer über
ſchrift bringt der fortſchrittliche „Fränkiſche Kurier“
einen Artikel, der ſich gegen den neubegründeten „Volks
ausſchuß für raſche Niederkämpfung Englands richtet.
Wir können dieſem Artikel nur durchaus zuſtimmen. Es
wird betont, daß das deutſche Volk in der Beurteilung
der politiſchen und militäriſchen Vorgänge im weſent
lichen angewieſen ſei auf das Vertrauen, das es zu den
Männern hat, die in einer ſo ſchweren Zeit die Geſchicke
des Staates leiten. Die Aufklärung, die die Unterzeich
ner des Volksausſchuſſes über die engliſche Gefahr ver
breiten wollen, wird als unnötig erklärt; denn in der Er
kenntnis von der Bedeutung der engliſchen Feindſchaft ſei
ſich das ganze deutſche Volk, vom Kaiſer bis zum letzten
Ackerknecht, einig. Es wäre ein ſchlechtes Zeichen, wenn
es anders wäre. „Nein“, ſo ſagt der „Fränkiſche Kurier“
zutreffend, „brauchten wir wirklich einen ſolchen Aus
ſchuß, wie uns die Herren um Prof. Kräpelin glauben
machen wollen, ſo wäre das die größte Bankerotter
klärung der bisherigen und der jetzigen politiſchen
und militäriſchen Führung des deutſchen Volkes. Einen
ſolchen Gedanken aber auch nur zu faſſen, das lehnt die
Mehrheit des deutſchen Volkes ab. Es hat ſeine Ver
trauensmänner, die heißen. Hindenburg. und
Ludendorff. Von ihnen weiß es, daß ſie auch den
Krieg gegen England ſo führen werden, wie es das Jn
tereſſe unſeres Volkes und ſeiner Zukunft erfordert.
Seine Vertrauensmänner nun ſozuſagen unter Kontrolle
eines Ausſchuſſes ſtehen; das iſt ein Anſinnen, dem es
ſich, wie wir zuverſichtlich hoffen, mit aller Entſchiedenheit
widerſetzen wird.“

Provinz und Amgegeng.
Halle, 25. Sept. Jm Heizraum der Dampfheizung

eines Grundſtückes in der Königsſtraße erſtickte der
dieſe Anlage bedienende Hausmann an giftigen Rauch
gaſen. Am Sonntag glikt eine 29jährige Schiffseignerin
von ihrem im Sophienhafen liegenden Kahne in die Saale
Und ertrank.

Weißenfels, 25. Sept. Zwei franzöſiſche
Kriegsgefangene, die ſeit einigen Wochen gus dem
Gefangenenlager Merſeburg entwichen waren, hat vor
geſtern vormittag in der Gegend von SelauBorgauCleben
der Lederhändler Sandmann von hier feſtgenommen. Herr
Sandmann iſt zurzeit beim hieſigen Bezirkskommando zur
Dienſtleiſtung eingezogen.

Jena, 25. Sept. Der geſchäftsführende Ausſchuß des
Deutſchen Handwerks und Gewerbekammer-
tages hat in einer hier abgehaltenen Sitzung beſchloſſen,
einen ſtändigen Ausſchuß für Lieferwngsge-
mein ſchaften des Handwerks am Sitze der Geſchäſts
ſtelle des Deutſchen Handwerks und Gewerbekammertages
in Hannover zu gründen. Dieſem Ausſchuß ſollen Ver
treter des Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammer
tages und der im Reiche beſtehenden ſelbſtändigen gewerb

Der Ausſchuß
ſoll die Bildung von Lieferungsgemeinſchaften der ver

ſchiedenſten Rechksformen dauernd überwachen und un
zweckmäßige Gründungen nach Umfang und Art der Ge
meinſchaften verhindern, ſowie für ordnungsmäßige Reviſion Und dauernde Beratung der e e
Sownge tragen. Dieſer Zweck ſoll durch Anſchluß der Ge
noſſenſchaffem an die im Reich beſtehenden Genoſſenſchafts
verbönde und in Verbindung mit dieſen durchgeführt wer
den. Die dauernde Überwachung ſoll erreicht werden durch
de Anmeldung der Lieferungsgemeinſchaften bei der
Hauptſtelle für Verdingunge weſen des Deutſchen Hand
werks und Gewerbekammertages in Hannover. Liefe
rungsgemeinſchaften, die ſich den Bedingungen des Aus
ſchuſſes nicht unterwerfen, ſollen bei der Vergebung von

Lieferungen durch die Hauptſtelle für Verdingungsweſen
oder durch die einzelſtagtlichen zentralen Vergebungsſtellen
der Handwerks und Gewerbekammern in Zukunft nicht
mehr berückſichtigt werden.

Kürze eingeleitet werden.

Wernigerode, 25. Sept. Einen reichen Fund
machte dieſer Tage die Polizei in Nöſchenroda. n
hatte ein junges Mädchen aus Berlin vorübergehend
Wohnung genommen, deſſen Bräutigam, ein Bankbe-
amter, wegen einer ſchweren Veruntreuung abgeurteilt
worden war. Von Berlin aus war die hieſige Polizei
benachrichtigt, daß das junge Mädchen fünf Koffer auf
der Bahn aufgegeben habe, hier waren jedoch nur zwei
Koffer angekommen. Einen hat es bei ſeiner Mitreiſe
wieder mitkgenommen, den anderen in ihrer Nöſchenroder
Wohnung zurückgelaſſen. Dieſen beſchlägnahmte die Po
lizei und fand in demſelben eine große Menge koſtbarev
Silberſachen, die offenbar von einem größeren Diebſtahl

herrühren. SGotha, 25.. Sept. Unter Einwirkung der durch den
Krieg eingetretenen Ungunſt des Druckerei, insbeſondere
Zeitungsgewerbes hat ſich die, Aktiengeſellſchaft „Thü
ringer Landeszeitung“, Druckerei und Verlag,
gezwungen geſehen, am 20. September die Exöffnung des
Konkursverfahrens über ihr Vermögen zu be
antragen. Das Erſcheinen der Thüringer Landes-
zeitung“ ſelbſt erleidet durch die Eröffnung des Verfahrens
keinerlei Unterbrechung, da ſich eine Anzahl intereſſierter
Herren gefunden hat, die das Weitererſcheinen auf ihre
Koſten betreiben und durch Gründung einer neuen Firma
die dauernde Erhaltung der „Thüringer Landeszeitung“
als Organ der Thüringer Landwirtſchaft und des Mittel
ſtandes anſtreben.

Weimar, 25. Sept. Auf der Weimar-Raſtenberger
Bahn entgleiſte Freitag nachmittag 4 Uhr bei Zug 14 in
der Kurve zwiſchen Sachſenhauſen-Daßdorf der Stückgut
wagen am. Schluß des Zuges, anſcheinend infolge un
richtiger Handhabung der Bremsvorſchriften. Dabei iſt
auch der e aus dem Gleis geworfen. Der zug
führerdde Schaffner Albrecht iſt tödlich verun
g lüſckt. Jnfolhge des Sturzes erlitten mehrere Züge ge
ringe Verſpätungen; zwiſchen Weimar und Buttelſtedt
mußten zwei Züge ausfallen

Groitzſchen, 25. Sept. Auf dem Bergwerk der Wer
ſchenWeißenfelſer Braunkohlen JnduſtrieAktien Geſellſchaft in Groitzſchen wurde der im 47. Lebensjahre ſtehende

Fördermann Euſtav Heinold aus Oſterfeld durch vor
zeitiges Abgehen eines Bruches verſchüttet und nach Ber
gungsarbeit tot hervorgeholt.

F. Waſungen, 25. Sept. Ein aufregender
Zwiſchenfall ſpielte ſich kürzlich in dem nach Mei
ningen fahrenden Perſonenzug ab. Ein wegen Fahnen
flucht verhafteter Soldat, der ſeinem Truppenteil zuge
führt werden ſollte, befand ſich in Begleitung eines Feld
webels in dem Zuge. Zwiſchen Waſungen und Walldorf
unternahm der Soldat einen verzweifelten Fluchtver-
ſuch, indem er aus dem fahrenden Zuge ſprang. Der
Feldwebel zog die Notleine und der Zug wurde zum
Halten gebracht. Beim Abſuchen der Strecke fand man,
wie der „Liebenſteiner Stammgaſt“ berichtet, den Sol
daten mit gebrochenem Naſenbein und einer Kopfver
letzung. Er wurde dem Lazarett Meiningen zugeführt.
Der Zug erlitt ungefähr Stunde Verſpätung.

Lucka (S.-A.), 25. Sept. Wie die Groitzſch-Pegauer
Nachrichten ſchreiben, ſind die Fluren Käferhain, Zſcha
gaſt, Maltitz, Langendorf, Hemmendorf, Lucka, Hageneſt,
Wildenhgin von einer Berliner Kohlengeſellſchaft für den
Kohlenabbau feſt angekauft worden. Der Abbau ſoll in

Zwölf Leitſätze zur Kartoffelüberwinterung im Haushalt.
1. Frühkartoffeln im Haushalt überwintern zu wollen,

iſt ein Verbrechen am deutſchen Volk. Sie halten ſich
nicht, ſondern werden bald ſchlecht und würden nur ohne
jeglichen Nutzen dem Markt entzogen. Frühkartoffeln
ſind möglichſt bald zu verwenden.

2. Die beſte Kartoffeleinkaufszeit iſt der Monat Ok
tober. Die Kartoffeln ſind dann friſch und feſt und ver
tragen bei ſachgemäßer Behandlung auch die weiteſte Be
förderung, außerdem iſt in der Zeit kein Froſt zu er
warten

3. Die Aufbewahrungsräume (Keller) müſſen voll
ſtändig trocken ſein, dabei froſtfrei und lüftbar, ebenſo
dürfen keine Einflüſſe der Zentralheizung und ähnlicher
Einrichtungen vorhanden ſein.

4. Feuchtigkeit und Wärme regen die Lebenstätigkeit
der Kartoffeln an und erhöhen den Maſſeverluſt, der
bis 2 v. H. die Woche betragen kann; Kühle und
Trockenheit ſetzen beides herab.

5. Am geeignetſten iſt die Temperatur zwiſchen vier
bis zehn Grad, ſchon bei zwei bis drei Grad leiden die
Kartoffeln, bei minus ein Grad tritt eine noch leidlich
zu behebende Schädigung ein, bei minus zwei bis drei
Grad werden ſie wirtſchaftlich wertlos.

6. Bei der Üüberführung dürfen die Kartoffeln nicht
wie Kohlen in den Keller geſchüttet werden, ſondern ſind
im Sack dorthin zu ſchaffen, wobei alles unnötige Werfen
und Drücken zu vermeiden iſt: Die Kartoffeln ſind ziem
lich empfindlich, und die Druckſtellen erkranken zuerſt.

7. Die Kartoffeln ſind tkrocken und möglichſt rein, alſo
ohne Erdballen in den Keller zu bringen.

8. Dort ſind ſie auf einem Lattenroſt etwa 50 bis
60 Zentimeter hoch auszubreiten. Höher dürfen ſie nicht
geſchichtet werden, da ſonſt Selbſterwärmung eintritt, die
erwärmte Luft ſich alsdann an den kühlen Wänden nieder
ſchlägt und jenen feuchten Dunſt erzeugt, der die Brut
ſtätte des Kartoffelfäulniserregers iſt. Wo Lattenröſte
fehlen, iſt durch Aſche, Koks und ähnliche Mittel für eine
trockene, luftdurchläſſige Schicht zwiſchen Boden und Kar
toffeln zu ſorgen.

9. Von Zeit zu Zeit ſind die Kartoffeln durchzuſehen
und alle kranken und verdächtigen zu entfernen. Ein
geſunkene, fleckige, vielfach auch blauviolette Stellen ſind
die erſten Krankheitszeichen.

10. Ein gutes Schutzmittel gegen Kartoffelkrankheiten
iſt die Holzkohle, A. Pfund genügt für einen Zentner
Kartoffeln. Die Kohle wird gepulvert und dann fein
über die einzelnen Kartoffellagen geſtäubt. Dadurch. wird
die Anſiedlung von Fäulniserregern „gehindert, die Kar
toffeln bleiben geſund und die Kelley geruchfrei. Solche
eingeſtäubte Kartoffeln müſſen ſelbſtverſtändlich vor der
Verwendung beſonders gut gewaſchen werden, doch iſt
dieſer kleine Nachteil bei dem ſonſtigen großen Nutzen
leicht zu ertragen.

11. Alle Keime ſind regelmäßig auszubrechen; denn
ſie entnehmen den Kartoffeln nur Kraft ſie ſind giftig
und dürfen nicht verfüttert, werden. Kartoffeln, die viel
Keime gehabt haben, ſchmecken bitter und müſſen vor dem
de in geſchältem Zuſtand einige Stunden gewäſſer
werden.

Haus unck Landwirtschaſt h
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12. Haben Kartoffeln einen leichten Froſt erhalten, Hunde als Blindenführer. Der Deutſche Verein für land, ſobald ſie naturaliſiert ſind, ſich gergdezu danachſo daß ſie ſüß ſchmecken, ſo ſie ebenſelle einige Sanitätshunde hielt in Oldenburg im Hauſe ſeines ge drängen, im engliſchen Heere zu dienen. Man erfährt
Stunden geſchält ins Waſſer zu legen Hann erſt zu ver ſchäftsſührenden Vorſitzenden unter Leitung des Großzher hiervon durch die Vorgänge bei den Rekrutierungs
wenden; ſie verlieren auch die „Süße“, wenn man ſie zogs von Oldenburg und unter Teilnahme eines Ver gerichtshöfen, wo engliſche Heißſporne gegen die Zu
längere Zeit in einem mäßig warmen Raum lagert. treters des Kriegsmkniſteriums eine Ausſchußſitzung ab, in laſſung von naturaliſierten Deutſchen zum Dienſte im

der zum Beſchluß erhoben wurde, die Sanitätshunde nun engliſchen Heere Einſpruch erheben. Die engliſche HeeresGerichtsver handlungen mehr auch als Kriegsblindenhunde auszubilden, d. h. als verwaltung erklärt bekanntlich, daß naturaliſierte Deutſche
e Führer, Begleiter und Beſchützer der im Kriege erblindeten e nur zu Schipperarbeiten verwendet würden, ſo daßL Halle, 22. Sept. Sind Vorſt andsſitzungen Offiziere und Mannſchaften. ie nicht in die Verſuchung kommen, an der Front dasanmeldepflichtig? Mit dieſer Frage hatte ſich die um Tode des Frankfurter Schauſpielers Bartel wird britiſche Reich an die Deutſchen zu verrckken! Kürzlich

Halleſche Strafkammer als Berufungsinſtanz Zu beſchäftigen. der „Voſſ. Ztg. gedrahtet. Der Mann, der den Unglücks- kam es in Bradford zu intereſſanten Auseinander
Im April d. J. hatte der Parteiſekretär des hleſigen Sozial Fall verurſacht hat, hat ſich ſelbſt der Polizei geſtellt. Es ſetzungen wegen einiger Deutſchen, die ins Bradſorder
demokratiſchen Vereins Reiwand, eine Junkktonärſitzung iſt ein betannter Frankfurter Jmmobilienmakler. Deſſen Elty Rifle Corps eintreten wollten Der Magiſtrat
einberufen, um über geſchäftliche Dinge zu beraten. Es ſollte Gattin war von Vartel auf der Straße angerempelt wor Faweett proteſtierte dagegen, daß dieſe Deutſchen in dieſes
über die Einberufung einer Kreisgeneralverſammlung beraten den. Der Makler verbat ſich das, und Bartel, der offen Korps aufgenommen würden, da ſie noch immer eine ge
en. Anter dem Punkte Verſchiedenes wurde dann eine Har wicht gang nülchtern war, würde handgreiflich. Zur wiſſe Loyalität gegen den Deutſchen Kaiſer hätten. Der
Reſolution eingebracht, die den Vorſtand in Berlin auf Abwehr bediente ſich der Makler ſeines Schirmes, mit dem ſtädtiſche Anwalt bemerkte, die betreffenden Bewerber
en e n in en e r e den verhängnisvollen Stoß ins Auge des Schauſpielers e Wer derr W e denn
nen Delegierten zu entſenden. Durch einen Zufall kam der ſührte ihre Väter hätten ſeinerzeit Deutſchland verlaſſen, umWo tlaut der Reſolution, die nur für den Parteivorſtand Ein Denkmal für die Gefallenen des Kreuzerge gegen den deutſchen Militarismus und die Polizeithrannei

beſtimmt war, in den redaktionellen Teil des Bolksblattes. ſchwaders. Wie die „Deutſche Zeitung fürChile“ be zu proteſtieren. Die Sympathien dieſer Söhne deutſcher
Der Zenſor ſtrich die Reſolution und die Polizei erblickte richtet, hat in dem deutſchen Hoſpital zu Valpargiſo Väter ſeien n ſeiten Englands. Magiſtratsrat Johnſon

dann in der Zuſammenkunft eine Verſammlung,. Wegen ein Denkmal zu Ehren der Gefallenen des deutſchen ſprach die Hoffnung aus, das Plenum werde das Geſuch
Vergehens gegen das Belagerungsgeſetz in Berbindu g mit Kreugzergeſchwaders Aufſtellung gefunden. Die einzelnen der Deutſchen ablehnen denn Deutſche kämen nach Eng
einem Korpsbefehl mußte ſich R. dann vor dem Schöffenge Felsblöcke für das Denkmal ſind von den deutſchen Turn land, um Geld zu verdienen, und wenn ihnen dies ge
richt veräntworten. Der Korpsbefehl verlangt nur eine An vereinen in Chile geſammelt und oft unter großen Mühen lungen ſei, dann legten ſie das verdiente engliſche Geld in
meldung von Verſammlungen und nicht von Vorſtandsſitzun zur Vahnſtation gebracht worden, von wo ſie nach Val- Deutſchland in deutſchen Werken an. Rechtsanwalt
gen. R. erklärte, daß es ſich lediglich um eine Sitzun ge pargiſo weiter verſandt werden könnten Jn dem Denk BDlythe meinte, bei ſolchen Anſichten müßten die Eng
handelt habe. Laut vorliegendem Statut ſind die TJunktionäre mal wird eine Tafel mit folgender Jnſchrift Aufnahme länder es auch verſchmähen, an den Deutſchen und durch
als zum Vorſtand gehörig zu betrachten und gehören finden: „Die Deutſchen in Chile den Tapferen von S. die Deutſchen Geld zu verdienen. Die Entſcheidung
zum eigentlichen erweiterten Vorſtand. R. erklärte damals „Scharnhorſt“, „Gneiſenau“, „Nürnberg“, wurde ſchließlich der „Diskretion“ der militäriſchen ver
auch, daß rein zufällig die erwähnte Reſolution vorgeſchlagen „Leipzig“ und „Dresden.“ 1914/15. Zu Füßen des antwortlichen Stellen überlaſſen.
wurde. Jm übrigen würde er auch die Sitzung nicht ange Denkmals wird ein eiſerner EichenlaubKrans niederge Hindenburgs Nerven Die Voſſiſche Zeitung bringt
meldet haben, wenn er gewußt hätte, daß eine derartige legt werden, deſſen Schleife die Worte trägt. „Beſatung folgenden Scherz aus dem Großen Hauptquartier, der buch
Reſolution käme. Die Vorſtandsſitzungen eines politiſchen S. M. S. „Dresden“ den Geſallenen Kameraden des ſtäblich wahr ein ſoll Jn Hindenburgs Quartier Man
Vereins müßten ſich notgedrungen auch mit politiſchen Ge Kreuzergeſchwaders.“ plaudert gemütlich nach Tiſch, und das Geſpräch kommt auf
genſtänden befaſſen. Würde er gewußt haben, daß derartige Angeſtellte und Kriegsanleihe. Die Automobilfabrik die Nervoſität der Menſchen. Der Feldmarſchall meint, es
Zuſammenkünfte anmeldepflichtig ſeien, hätte er ſie angemeldet. H. Büſſing in Braunſchweig hat den Beamten und ſei doch verwunderlich, wie verſchiedenartig ſich dieſe Nervo
Jhm ſtehe deshalb der tatſächliche Jrrtum zur Seite. Jm Arbeitern der Firma für die neue Kriegsanleihe beſon ſität ausdrücke: der eine bekomme es mit dem Augenzwin
übrigen ſeien in letzter Ze t eine Reihe freiſprechender Er- dere Vergünſtigungen eingeräumt, indem ſie ihnen ge ßern, der andere zucke mit dem Mund, ein Dritter trommle
kenntniſſe, ſo auch in Magdeburg, wegen ganz gleich liegen ſtaktet, die gegeichnete Summen erſt am I. Juli 1917 zu mit den Fingern oder mit den Beinen. ein Vierter beginng
der Fälle erfolgt. Das Scheöffengericht ſprach damals den entrichten. Da der Zinſenlauf der Anleihe bereits am im Zimmer ümherzulagufen. Er ſelbſt Hindenburg pflegt
Angeklagten frei. Es habe ſich um eine Sitzung und nicht 1. April 1917 veginnt, haben ſie einen weiteren Vorteil, immer, wenn er nervös werde, zu pfeifen Aber Herr Jeld-

e eine de e e e e S Werk dadurch die Zinſen für ein Viertel- warden da e Offizier des Stabe ein, gang
S r reden walt legte Bern ein mit der e Die Sprache wieder erlangt. Der Landwirt Johann Ja Waten d h e a Mi
der Begriff Verſammlüng müſſe im we teſten Sinne ausge- Dörfler aus Pechgraden (Bayern) erlitt ſeinerzeit als kriegt's bei den Nerven, wenn der Burſche das Feuer nicht
legt werden. Vor der Strafkammer ergab ſich derſelbe tat Soldat an der Front bei dem ſtarken Geſchützfeuer einen uwege bringt oder mit den Türen ſchmeißt. Aber jetzt, iſt
ſächliche Beſtand. Der Stagatsanwalt beantragte, wie vor Nervenſchock, inſolgedeſſen er die Sprache faſt ganz ver Krieg Da wird man doch nicht nervös
dem Schöffengericht eine Geldſtrafe von 15 Mk. Es handle lor, ſo daß er ſich nur äußerſt ſchwer verſtändlich machen „Marmelabe.“ Obſtmus ſpielt als Brotaufſtrich in
ſich um eine Verſammlung und nicht um eine Sitzung. Nach konnte. Nun wollte er unlängſt ſein im Krankenhaus butterarmen Kriegszeit die größte Rolle. Wir nennen es
langer Beratung hob die Straflkainmer das erſte Urteil auf Bayreuth liegendes ſchwer krankes Kind veſuchen, er er Marmelade.“ Dieſes Fremdwort entliehen wir von den
und verurteilte R. zu 15 Mk. Geldſtrafe. Jn der Begrün hielt aber den Beſcheid, daß es bereits geſtorben ſei. e Franzoſen. Sie ſelbſt bildeten es nach dem ſpaniſchen Wort
dung wurde ausgeführt. R. hätte die Verſammlung an mee dieſe ne bei n e r e vee che marmelada, deſſen Urſprung im grichiſch- lateiniſchen melimelum
melden müſſen. Zum mindeſten hätte er verhindern müſſen, ſchütterung bewirkte nun, daß er plötzlich die prache zu ſuchen iſt. Die Ouitte, die mit Honig zu einem dicken
daß eine derartige Reſolution eingebracht und angenommen wieder erlangte, e u. Saft eingekocht wurde, nannten die Griechen melimelomghrde Die Reſolution ſei ſchon vorher vorbereitet worden. e e in ren herg e wer Honigapfel. Das allmählig daraus eutſtandene Wort Mar
Dem Angeklagten ſei es dann ſicher klar geworden, daß er e 5 adtiſch e ins en erg S melade bedeutet alſo eigentlich Quittenmus.“ Daß wir
verbotswidrig gehandelt habe. vom Leiter des ſtädtiſchen Lebensmittelamtes in Stutt ſtatt Marmelade ganz getroſt Obſtmus ſagen können, unter

i t itgeteilt, daß im Monat etwa drei Eier auf denAuf abſchüſſiger Bahn. Aus München wird ge gart mitgeteilt, e liegt keinem Zwerfel, und das wollen wir auch, wenn wire r M ſeit 1901 im Ruheſtand lebende De r nung en en n vorher nen nicht die Verdeutſchung unſerer Feldgrauen e die
e e r nen e W a en e Eier u er e e e rei en der ihm den ſchönen Namen gegeben haben Heldenfett.“von vermögenden tern. or ahren knüpfte er Be oniehungen u einer bekannten Opernſängerin an, die ſein h un ne en Monat Die Tiere im Gaskampf. Uber Tierwelt im Gas
Herndnen er hatte 1906 noch 5000 k. geerbt auf vletht et e Waren d er en kampf wird der Frankfurter Ztg.“ vom weſtlichen Kiſegs
zehrten und ihn, obwohl ihm ſeine Verwandten ſchauplatz geſchrieben Tagelang anhaltendes Trommelfeuer

und unzählige erbitterte Angriffe mit Stickgaſen ſind diee oft aushalfen, z u eg S e n e e e e e Die Hühnerhalter ſind vom Eier n calſche Angaben über ſeine Verhältniſſe erhielt er ahrlehen h z u uftakte zur „Seneraloffenſive“ geweſen. Den Feldgrauenim Betrage von 8500 Mk. Ferner kaufte er von Juwelieren Wie ehe e h e T a e haben die Gaswolken kaum geſchadet. Sie waren gut da
Brillantringe, Uhren uſw. im Wert von rund 13000 Mk., Berlin men a re durch Beſchlagnahme der Hegen gerüſtet. Auf weite St ecken jedoch wurde das Tier
die ſofort ins Verſatzamt wanderten. Seuffert flüchtete und Rebſtoffe gang oder teilweiſe erwerbslos gewordenen eben vernichtet. Wir Soldaten lieben die Tiere In den
fand eine gute Stelle in Frankreich. Her Ausbruch des Angehörigen der Bekleidungsinduſtrie eine Kriegsfür- argen Mußeſtunden überträgt ſich das Bedürfnis Liebe zu
Krieges zwang ihn, in die Schweiz zu gehen, von wo er ſorge vor. Da es ſich in der Bekleidungsinduſtrie jedoch ſenden, auf kleine vierfüßige oder geſiederte Jreunde, Da
ausgeliefert wurde. e wurde er vom Landgericht München zum weitaus über wiegenden Teile um Heimarbeiter rum verhätſchelt der „Landſer“ im Kampfgraben ſeine Eule,
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. Handelt, ſoll die Berechnung der Unterſtützung nicht wie an denen in Nordfrankreich kein Mangel iſt; darum teilt

5 d rſera, ſir die Textilinduſtrie dis i e ſen ne e e e n eAusfallſtunden, ſondern der ſich aus de urchſchnitt e s Ratte mit ihm den UnterS Vermischtes. der c e l t 1918 e San e r Mit e Milch Mein u ſich n 5 v
ldentod de rinzen Friedrich Wilhelm von Normalverdienſt zugrunde gelegt und bei gänzlicher Er- oder einen tolpatſchigen, jungen Hund auf. Un nun ſinHeſſen S en des n S in r Do werbsloſigkeit dreiviertel des normalen Friedensver un e n h gut en e

brudſcha gefallenen Prinzen Friedrich von Heſſen trifft dienſtes bis zum Höchſtbetrage von wöchentlich 18 Mk. nen Tieren hat die Gaswolken über
am Montag, den 25. September, abends auf dem Bahn gezahlt werden. Doch können in Fällen beſonderer Be ſtehen können.hof in Cronberg (Taunus) ein und hirt nach der Johän dürftigkeit Zulagen gewährt werden. Die Fürſorge wird a te die e die heranſchleichende
niskirche gebracht. Am Dienstag früh findet die Trauer- vorausſichtlich Anfang Oktober in Kraft treten. on einige Minuten, bevor die erſte Wolke

e ſo s ö herankam, liefen e aufgeregt und ängſtli in und her,feier ſtatt. Nach der Trauerfeier wird der Sarg von den Ein Franzoſe, der die Wahrheit ſagt. Der franzö bis ſie ſich ſchließlich mit dem Kopfe in n c
Regimentskameraden in die Kapelle der alten Burg Cron- ſiſche Deputierte Accambray, der den Wahlkreis des evpere, getragen, wo ſie bis zur Errichtung einer Familien Departements Aisne vertritt, iſt ein weißer Rabe unter de w Katzen. Auch ſie witterten die dro
gruft verbleibt. ſeinesgleichen und deshalb guch der Schrecken ſeiner Kol J a d n n m ihrer Angſtlichkeit durch kläglichesSchweinezucht der Firma Krupy. In der Nähe von egen und der Regierung. Iſt er doch taktlos genug ohne J e re en inſere alte Haße trug ihre 6 noch binden
e d b die Firma Friedrich Erubo ein Grundſtück Rückſicht auf die Folgen in Wort und Schrſft die Wahr je Dort in vie n erſten Ecken des Stollens, paddelte
und einige Morgen Land zur Errichtung einer großen heit zu äußern, von der man heute in Frankreich weniger ſie n in n Holzwolle ein und blieb be hnen; nach ab
Schweinemgſtanſtalt erworben. Es ſollen dort mehrere als je etwas hören will. Beſonders kräſtig hat er jetzt gewehrtem v ngriff fanden wir ſie dort tot. Als die erſten
tauſend Schweine gemäſtet werden. wieder mit einer Flugſchrift „Daukre France“ in das ſhwachen Anzeichen von Chlorgas bemerkbar wurden, be

Ein Brudermörd. Jm Horſt bei Kupp in Ober Weſpenneſt geſtochen und hellen Zorn in der Preſſe erregt e die Hunde anzuſchlagen und jämmerlich zu heulen,
ſchleſien gerieten die beiden Gebrüder Kurviers beim Das verſteht man ohne weiteres, wenn man bedenkt, daß ntereſſant war es, daß ſie die Augen feſt ſchloſſen und ſich
Grasmähen in Streit, in deſſen Verlauf der eine, Accambray hier zu ſchreiben wagt: „Die Kraft des ger zu verbergen ſuchten. Jhnen iſt das Gas noch am beſten
Valentin, den anderen mit der Senſe bedrohte und ſchließ einten Deutſchland hat grundtiefe Wurzeln. Dieſe Kraft bekommen, und eine Anzahl unſerer Hunde hinter der Front
lich auch nach ihm ſchlug. Die Senſe traf die Halsſchlage iſt brutal und grob und mag meinetwegen auch verderblich iſt auch noch am Leben geblieben.r deſſen Tod binnen kürzer Zeit genannt werden; aber man muß ihr zuerkennen, daß ſie Die Ratten und Mäuſe im Schützengraben, ineiſtens eine

eintrat. eine lebendige Urkraft iſt, und was man weiter nicht leuge unerwünſchte, nicht ausrottbare Plage, ſind ziemlich alle ver
Familiendrama. Die Frau des Gipſers König nen kann wir müſſen den Muf haben, es uns einzuge- endet. Sie kamen aus ihren Löchern heraus. Jhre Bewe

in Heidelberg du r chſ hnä t nachts ihren s Kindern ſtehen das iſt die Tatſache, daß dieſe Kraft niemals gungen wurden merkbar träge, bis ſie ſchließlich leblos liegen
im Alter von 350 Jahren den Hals und verſuchte dann, niebergerungen werden wird, und mag in Gottes Namen Mieben. Bei mehreren Eulen beobachtete man, daß ſie zu
ſich ſelbſt durch Offnen der Pulsader das Leben zu nehmen. unſer Sieg auch ſo vollſtändig wie nur immer ſein. Ja, ſchreien begannen; ein in Freiheit geſetztes Käuzchen flog in
Die Frau wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kran und ich wage ſelbſt hinzuzuſetzen, daß das ſehr gut iſt, der Windrichtung, alſo der Gaswolke vorauseilend, davon.
kenhaus überführt. wie es iſt. Denn wäre es nicht ein Verbrechen gegen die Verſchiedene Pferde in den vorderſten Stellungen wurden

Reiche däniſche, Heringseinfuhr. Aus Kiel berichtet ganze Menſchheit und ſchließlich ein Verbrechen gegen uns betäubt und ſtarben. Die meiſten jedoch flohen auf die
die „Kieler Zeitung. An den däniſchen Küſten ſind große Felbſt, wenn wir, falls es überhaupt möglich ſt eine ſolche Höhen. Als die Gaswolke bemerkbar wurde, waren die
Heringsfänge gemacht worden, daß der Kieler Markt lkebensſprühende und zeugungsmächtige Kraft zerſtören Tiere unruhig, ſchnauften heftig und waren nicht zum Weiter
von Sonntag bis einſchließlich Miktwoch 6000 bis 7000 wollten Gott ſei Dank gibt es im franzöſiſchen Parla gehen zu bewegen. Hinter der Front zeigten di eHühner und
Kiſten Heringe aufnehmen konnte. Am Mittwoch kamen ment noch genug Männer mit edlem Streben und einem Enten ein außerordentlich aufgeregtes Weſen; bereits eine
etwa 1800 Kiſten Heringe zur Verſteigerung. Bei der Herzen, das der Skeptizismus noch nicht hat verdorren Viertelſtunde vor dem Herannahen der Wolken kreiſchten
großen Nachfrage im Jnland hat ſich ein ſtarkes Ver laſſen. Deren Amt iſt es, die Augen offen zu halten. und lärmten ſie, dann drückten ſie ſich in die Mauerecken.
ſandgeſchäft entwickelt. Dementſprechend iſt auch die „Unterſee Blau.“ Die deutſche Farbeninduſtrie hat Eine Anzahl von ihnen iſt geſtorben und zwar meiſtens
Nachfrage nach Rohmaterial groß. Jn den letzten Ver unbeſtritten den erſten Plaß in der Welt. Aber vie ältere Hennen.
ſteigerungen wurden für Marinierwaren 9 Mark, für Amerikaner haben die neueſte Farbe entdeckt, oder wenig Die vom ſtarken Gas berührten Pflanzen verwelkten und
einſte Räucherwaren 14 bis 16 Mark das Wall (80 ſtens eine neue Bezeichnung denn ſieht man näher hin, wurden ſchwarz. Kleinere Tiere und Inſehten, Ameiſen
fund) bezahlt. Auch die heimiſche Fiſcherei ſcheint vor ſo iſt es doch wieder „Made in Germani.“ Eine Leder Raupen, Käfer und Schinetterlinge waren tot. Auch fand ich

einer beſſeren Fangzeit zu ſtehen. Jn den letzten Nächten fabrik in den Vereinigten Staaten hat ſich einen Anteil einen verendeten Jgel und eine vom Gas getötete Kreuzotter.
waren die Erträge der e recht ermutigend, an den von der Deutſchland hinübergebrachten Farben Die größte Widerſkandsfähigkeit gegen Stickgaswirkungen
auch hinſichtlich der Güte. n den Dampferbrücken geſichert und kündigt nun ein in beſonderem Blau ge zeigten die Sperlinge. Eine Zeit nur ſaßen ſie zuſammen
lagern deshalb auch ſchon Berge von leeren Kiſten, die färbtes Leder zum Verkauf an, das ſie zu Ehren der gekauert da; doch bald zeigten ſie ihre altgewohnte Munter

nach den Orten an der Außenförde verſchickt werden ſeemänniſchen Tat des Kapitäns König „Unterſee-Blau Keit und lärmten und halten W wie ſon ſ.
u damit unſere P bei eintretenden großen nennt.

ät usreichendes Verſandmaterial zur Verfügung Naturaliſierte Deutſche als engliſche Schipper. Es Verantwortliche Redaktion,en 5 s iſt eine bedauerliche Tatſache, daß el Deutſche in Eng von h R hn e Merchent s



Sekannimacheng.

Bttr. Krantertoſenherüge
Vermeidung nene erBetten ſind die fälligen

Krankenkaſſen Beiträge ſofort,
u teſtens aber bis zum 7. Oktober

916 zu entrichten.
Merſeburg den 25 Sept 1916.
Landkrankenkaſſe Merſeburg.

Bekanntmachung.

Die Anszshlung der Kriegs
nkerftützusgen erfolgt in nach
ſtebender Reibenfolge:
Freitag den 29 September 1916

Kiſten r. 1 300 vorm. 8—9 Udr
301-600 0910

u

701-990 11-12901--1000 12 12
HSonnabend den 30., Septbr. 1916:
De Nr. 1001—1300 vm. 8--9 Uhr

e 9101501 1700
J 1701 1900 1112

4901 zum Schluß

e e

in H. Taitza,Meumarkt 18.

Merſeburg, den 26 Sept 1916

Die gahlßelle.

ine fuhre Dünger

10-11

e z
Unsere Seccnaetsrgume bleiben hoher Feler-

kage halber

Donnerstag en Freltag en Sept ſender
his s Uhr abends

Sonnabend en

z verkaufen See Str. 24 S
Ein Paar Wuſerſhwene

ſind zu verkaufen Krautſtr. 14.
Ein guterhaltener Sportwigen

ſteht billig zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 10.

Ferke, Il Wochen a
ſind zu verkaufen

Halleſche Gtr 3.
beſt gut t Wainſcheant

n verkaufen Weinberg 8.n neier Minerüherener

Mebst Frackanzug
zu verkaufen Jehannisſtr. 19, 1 Tr.

1 Hängelampe
billig zu verkaufenFriedrichſtr. 18 Treppe

Mittleres Pferd
wird zu kaufen en tNeumarkt 57.

Junge Legehühnet
zu kaufen geſucht.

Horn, Johanni ſtr. 8

undVbtoher s 6 Uhr S

Seht en.
h. Bernh. raitza,

Markt 19.

wlchöfen

28.
dusust Quack,

S Veranlaſſung des G Fönig Landrats

treffen heute wieder

O Stück
allerbeſt. Original Oſtfrieſiſches

und Holſteiner

bunnersteg en 28. S

abends d Uhr, pmber,
Versammiung

im „Herzog Chriſtian
Vortrag des Herrn Provin ial

e Inſpektor Paſtor Buſch

„Die Geſchichte der Zeitung
in Merſeburg.

Gäſte ſind willkommen.
Her Vorſtand

Wir juchen zum I. April 1917für das Büros unſeres Fabrit
Agttebes und Handelsabteilung

ſelnen

kaufm. Ihr
vie Schukbildung.

gebote ſind zu m. anKachſenwerk, 6. m. b.zehn e 2.

Kle pnermſtr.
iempnerledtling ü

oder ſpäter. J de t
elnen Buchergeeſſen
ſucht ſofort
Jongathan Rath Frankleben,

Bäckerlehrling
kann ſofort in die LeAugust Proer ver J

als hochtragende und ſriſchmilchende ehe in bänsbutſche
Kühe und Färſen ſowie pa. Bullen,
bei mir ein.

Kteivhänglen

Ziegenhock,
echter Schweizer ohne Sdener
ſteht zur Benutzung.H Thiemann, Reuſchau Nr. 73 b

Kleines Woh haus
zu pachten geſucht. Spater Kauf
nicht ausgeſchloſſen. Offerten
unter „Pacht“ an die Exp. d. Bl.

in ruhen Hand Tafelwagen
u kaufen geſucht. Off. u. P
n der Exoed. d. Bl. gzugeben.
Famſlieawohnung

für 225 Mk. per 1. Januar 1917
zu verm. Zuſerfr. Gr. Mtterſtr. 27.
Degsere Sch n t vermie en

Helgrube 35 pt.

Schlafſtelle e Altenburg 24.
Zum Aprik 1917 Wohnung

von 8 Stuben und 2 Kammern
geſucht. Angebote unter W 10
an die Exped. d. Bl.

z mögl. mit Bad u.Höh. Limme', Elektr zum 1. 10.
ſehen An geb. bitte Friedrich

aße 30, 2 Tr. rechts abzugeben.
Geſucht zwei oder ein großes

Zimmer mit elektriſch.
Licht. Angeb. mit Bedingungen
unter 25916 an die Exp. d. Bl.

Beamtenebepagar ſucht Nähe
ße

möbllerte Zimmer
mit Kochgelegenbeit. Offerten mit

Preis u. 100 an die Exp d. Bl. erb

Verslcherung
ebenger Schweine

gegen münige Prümie

Carl Herfurth, (Chnst nene rade 5.

Stückenseſfe
Ersatz (Surrogat)
ohne Marken frei verkäuflich, vor
zügliche Qual. in Pfd. Stücken
et 34 Stück 6, Mk francor Ze mingriſte 400 Stück

2. Qualität in Pfd Stückern 17 Stück 4,75 Mk. frage
Nach W Zentnerkiſte 200 Stück
30, Mk. ab Fabrik.in Jeſemenent Mann.

Gößnitz G. A. Nr. 5Einen ringe

Rockat beſſer
ſtellt ein

Ernst Rulffes,
Fernruf 421.Konſum- und Spargenoſſenſchaſt

für Merſeburg
E. G.

Eine Ladnung

eeingetroffen a Pfund 6 Pfg.
In allen Berkaufsſtellen

g müegenn

zu haben.
Die Verwaltung.

S „Iiliput-
Merseburg „Pankenburg“ grosser Saal.

Nur 2 Tage? Nur 2 Tage?
Gastspiel des einzigartigen

Hamburger AWwers Küngtler-Theuters,

Leitung Hofschauspieler Walter Rahtisch,
Kapellmeister: Carl Krüger

Mittiuoch en ?7. un Donnerstag den 28. September
jeden nachmittag 4 U.Kinder Fammlen Vorstellung,

Abends s Uhr Haupf-Vorstellung.
Würkliche werge! 10 allerltehrte zferlcie (Gje F'elnsten) Rünstler!

Glänzende Berichte: Braunschweig, Dessau, Jena,
Weissenfels usw.

Von der Kommission für Jagendpflege in Braunschweig
zensiert und empfohlen

Bunter Teil o Nummern.)
Die Kleinen als:Sänger, Jänter, lawmpenmaler, Niogkäwmpfer, Akrobafss, allen efc.

Die ur komischen Burleskem:
„Der Kaulser Kommt!“ „Pummel macht ulles!“
Parupluſe mit'm Affenkopf, Der Herkules,

Stets wechselnde Spieltolge!

Vorverkauf für die Abendvorstellung: Zigarrenhand-
lungen Emil Frahnert, Kl. Ritterstr, und Albert
DIetaolcdl, Domstr. 1.

Num. Sperrsit 1 M, 1. Platz 0,89 M., 2, Platz 50 Pfg.

An der Abendkesse 1,25 I 70 Pfg.Nachmittag für Kinder 59 40, 25 Pfg. Erwachsene
80, 609, 40 Pfg. nur an der Kasse ab 3 Ühr.

Militär ermässigte Preise an der Kasse

n OhsiptluckerAm Markt i vo rm Nähe

ſtellt ein Richard Tepper,
Laden mit Vohnung

1. April g. u. „Laden“an die Exped. d Bl. Obſtbude Bündorf.

Z krätttee Männer
z Kartotfelnnusladen
ſofort geſuchrer er Gr. Ritterſtr.

S
M

werden ſofort eingeſtellt.
Grube Pfännerhall,

Station Wernsdorf b. Merſeburg.

Pferdelnecht,
ledig, füc Landwirtverlangt Naberes el h lofort
Richard Selmar, e engedaft

h el chitr Iast. Pergon
Trebſt. Nordſtr.Bigelmacherin,

auch für halbe Tage, geſuchtGroße Alter 8.
Ein ordentſiches und ehrliches

NRenſtmädchelautzeom

ſofort geſucht Atzendorf Nr. 6,

re Aufwäartefran
ex nach WeißenfelAraße 43 geſucht. Zu Farbe

Montag oder Dienstag abend
im Hotel Hammſchloß, Dammſtr.

Eine kräftige, ehrliche
Fran zum Kartotfelverkattf

ſofort geſucht.
Breygang, Gr. Ritterſtr.

n „Auſwärtunggeſucht e Ligr
Sanbere, ſleißige

Aufwartung
ſofort geſucht Lauchſtedter Str. 30.

Gold. Ring verloren.
Abzugeben Bälzerſtr. 8.
Ein Forterrier,

weiß mit ſchwarze linken Ohr
entſanfen.

Wiederbringer erhält Belobnung.

Meuschauer Mühle,
Blerzn eine Belege



ie Ruſſen werden ſchweiglam.
Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ ſchreibt: Jn der

weiten Hälfte des September hat die Entente auf allen
Fronten mit einer neuen großen gemeinſamen Anſtrengung
eingeſetzt. Der Eintritt Rumäniens in den Weltkrieg gabe
das Stichwort. Hat auch dieſer neue Akteur ſeine Rolle
bisher ſehr mangelhaft geſpielt, ſo haben doch ſeine Part
ner, um ihm das Auftreten zu erleichtern, es an nichts
fehlen laſſen außer an Erfolg.

Rußland hat den Schwerpunkt ſeiner neuerlichen
verzweifelten Bemühungen an dem Südteil ſeiner Weſt
front verlegt, um den neuen Balkanverbündeten zu unter
ſtützen oder doch wenigſtens zu entlaſten. An vier Stellen
hat es Durchbruchsverſuche großen Stils gemacht. Drei
e auf Lemberg dieſe können bezeichnet werden von

orden nach Süden wie folgt:
1. Kämpfe weſtlich Luck (General v. d. Marwitz).
2. Kämpfe nördlich Zborow (General v. Eben).
3. Kämpfe im Narajowka Abſchnitt
Der vierte Durchbruchsverſuch in den Karpathen zielte

auf Siebenbürgen.
Alle dieſe e waren in den vergangenen

ſechs Tagen der chauplatz gewaltiger ruſſiſcher An
engungen. Jn den deutſchen Heeresberichten kommt dies

deutlich zum Ausdruck Die ruſſiſchen Heeresberichte mel
den nur die geringen Erfolge, wo überhaupt ſolche erzielt
wurden, und verſchwiegen in allen übrigen Punkten nicht
nur die ruſſiſchen Mißerfolge, ſondern überhaupt das
Stattfinden irgendwelcher Kämpfe.

1. Raum weſtlich Luck: 16. September. Auf 20 Kilo
meter Breite zwiſchen Puſtomyty und Zaturcy ſchwerſte
Angriffe gegen die Front des Generals v. d. Marwitz
Sämttlich unter ungeheuren Verluſten geſcheitert. 17. Sep
tember: Neues Vorbrechen der Ruſſen durch unſer Sperr
feuer vereitelt, nur bei Szelwow ein ſchwächlicher Angriff
leicht abgewieſen. Tauſende gefallener Ruſſen bedecken
das geſtrige Kampffeld. Dieſe ganzen Kämpfe ver
ſchweigk der ruſſiſche Bericht vollſtändig.

2. Kämpfe nördlich Zborow: 16. September. Stärkſte
vuſſiſche Angriffe brachen an der Front des Generals von
Eben zuſammen. 17. September. Wiederholbe Angriffe
mit dem gleichen völligen Mißerfolge. Auch dieſe Kämpfe
wunterſchlägt der ruſſiſche Bericht gänzlich.
3. Kämpfe im NarajowkaAbſchnitt: Der deutſche Be

richt über den 16 September meldet, daß der Feind mit
einer ſtarken Stoßtruppe zum Schlage ausgeholt hat, mehr
mals vergeblich angerannt iſt, ſchließlich aber die Front
in geringer Tiefe eingedrückt hat. Der wuſſiſche Funkſpruch
meldet über den gleichen Tag, daß hartnäckige Kämpfe in
dieſem Abſchnitt ſtattgefunden haben, wobet im Nordab
ſchnitt 14 Offiziere, 587 Mann, im Südabſchnitt 34 Offi
ziere, 3174 Mann gefangen genommen worden ſeien. Von

rd der ruſſiſche Bericht auch über dieſen Abſch

t n tür rupp
nun an wiſ

ka Am, 17. Septemb habe e
4

erſehr rg. zAn h u t verbündeten Kaſer Angriffe des überlegenen Gegners erfolg ich
wehrt und feindliche Abteilungen geworfen
Am gleichen Tage ſind deutſche Truppen unter General
von Eerok zum Gegenſtoß angetreten, dem die Ruſſen nicht
ſtand gehalten haben, und der größte Teil des am 16. auf
gegebenen Bodens wurde wiedergewonnen, Am 18. Sep
tember hat der Gegenangriff weitere Erfolge erzielt. Wir
haben insgeſammt über 4200 Gefangene eingebracht über
dieſe Kämpfe meldet Petersburg unterm 19. September

e WDer Rennhuſar.
Sportroman von Günther von Hohenfels.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

e

Mitten hinein in das frohe Geſchwätz, das Lachen, tönte
eine rauhe Stimme:

„Gott verdammig, Gott verdammig! Jetzt hammer
den Preis

Der Königsfelder wars, der in ſeiner unermeßlichen
Freude im reinſten Sächſiſch Fluchte.

Ein Triumph war es für die beiden geweſen den
Biſchlitz und den Hertzen oh! Der Alte war dem Hu
ſaren vor aller Augen um den Hals gefallen, und hatte
ihn dann zu den Tribünen geſchleppt wo, einer ehernen
Bronzſtatue gleich, Ellen Oſterhut ſtand, die Stifterin der
ſilbernen Gruppe, Reiter auf Favorit zum Nachwiegen
e um dem Sieger ſeine Trophäe perſönlich zu über
geben.

lagen. Sie war ganz förmlich und zermoniell, ganz grand
dame. Als Hertzen ſich ihr näherte, um den Preis aus
ihrer Hand entgegen zu nehmen, faßte ſie ihn ſcharf ins
Auge, daß er faſt verlegen wurde. Sie überreichte ihm
die Gruppe mit den zweideutigen Worten „Herzliche
Gratulgtton zu Jhrer Revanche!“

Und es zuckte e in ihrem Geſicht.
Lukas nahm mit rrekter Verbeugung den Preis ent

gegemn, ohne mit der Wimper zu zucken,. Ja er vermochte
ſogar einen kurzen Dank hervorzubringen, und wahrte
wenigſtens die äußere Form, um indiskretem Geſchwätz
keine Nahrung zu geben.

So kamen ſie, die auf eine kleine Senſation gerechnet
hatten, um den erhofſten Genuß.

Es ſollte noch ein Jagdrennen ſtattfinden. Die Stim
mung dafür war aber nach dem aufregenden Finiſh
„Lady Lobe „Raiſuli“ ſehr wenig günſtig. Zudem
hatte ſich ſchon während des Endkampfes eine ſchwarze
Wolkenwand am Horizont aufgeſchoben, die wenig Bea
tung fand, jetzt aber in Bedrohlichkeit zu den Häuptern
der Menſchenmaſſen hing. Es fand ein überhaſteter
Aufbruch ſtatt.

Eine der erſten die davon fuhren, war Ellen Oſterhut.
Sie war wieder einmal ganz die alte, hochmütige, wie ſie
die Waldmühler nur zu gut kannten. Brüsk, beinahe un
höflich war ihr Abſchied geweſen. Auch Se konnte
v nicht über eine beſonders huldvolle Verabſchiedung
eklagen.

Der Baron drängte e er Aufbruch. Manhatte ihn und Hertzen zu einem ennſouper im Kaſino
1
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vorſtehenden Feſtſetzungen un ber ü hrt.
3. Haupt leute oder Rittmet ſtie r, auch als

Kompagnie uſw. Führer (Kommandeure), ſowie Zeug
feuerwerks und Feſtüngsbauhguptleute, die erſten Offi
iere eines Traindepots, Stabsär te, ſowie Oberſtabsz 3und Stabsveterinäre erhalten bei Formationen mit mo

böler Beſoldung ein monatliches Gehalt von 510 Mark,
bei Formationen mit immobiler Beſoldung ein monatliches
Gehalt von 450 Mark. „Neben dieſem Gehalt beziehen

ſſer Hauptleute uſw., die die dienſtgradmäßigen Gebührniſſe
bereits erhalten oder in e bis zum 390. September 1916

e galtia ob ſie Anſpruch auf
die mobile oder immobile Beſoldung haben den Unter
ſchied zwiſchen ihrer bisherigen und der neu feſtgeſetzten
Beſoldung mit 145 Mark als Monatszulage.

4 Oberleutnants Leutnants, Feld
webelleutnants, Oberärzte, Aſſiſtenzärzte,Feldhilfsärzte, Oberveterinäre, Vete rin äre und Feld
hilfsveterinäre erhalten bei Formationen mit mobiler
Beſoldung ein monatliches Gehalt von 250 Mark bei For
mationen mit immobiler Beſoldung ein monatliches Ge
halt von 220 Mark.

Für alle dieſe Rangklaſſen iſt noch eine Monatszulage
vorgeſehen, die für Verheiratete 60 Mark beträgt und die
unter Umſtänden auch Ün verheirateten zugebilligt werden
kann.

Die vom 1. Oktober 1916 neu ernannten Offizier Stell
vertreter erhalten, ſoweit ſie nicht veſoldete Reichs,
Staats, oder Gemeindebeamte ſind, bei mobilen Forma
tionen eine monatliche Löhnung von 190 Mark.

3

Löhnung der Mannſchaften im Lazarett.
Das Kriegsminiſterium veröffentlicht folgenden Er

laß, der am 1. Oktober 1916 in Kraft tritt:
„Den in ein Lazarett aufgenommenen Mannſchaften

iſt, gleichviel welcher Waffengättung ſie angehören, vom
erſten Tage des auf die Aufnahme folgenden Monats
drittels ab ſtets die für das immobtile Verhältnis vorge
ſehene Löhnung der Unberittenen ihres Dienſtgrades
zu zahlen. Vom Tage nach der Entlaſſung gus
dem Lazarett ab n ihnen die Löhnung nach dem Satz

l zu. Die infolge
on etmeo erfar de

ihrer Kriegsſtellbe beim neuen Truppentei
überwe einer n mnsbilen Sonate e e erder
liche Nachzahlung des Löhnungsunterſchieds für die Tage
bis zum Schluß des Monatsdrittels, in dem die En laſſung
gus dem Lazarett erfolgt iſt, hat der neue Druppenteil zit
bewirken Bezüglich der Nach zahlung an die zu mobilen Formationen übergetretenen Man nſch
es bei der durch Erlaß vom 22. September 1915 abgeaften verbleibt
änderten Beſtimmung im 8 21,1 Abſatz 2 der Kriegsbe

ſold vor e
26. September.

105 Millionen Mark!! haben allein die preußiſchen
Eiſenbahnarbeiter d e ihre Penſionskaſſe zur
finanziellen Kriegführung dem Rei ſche dargeliehen.Auch die Generalkommiſſton der freien Gewerk
ſchaften empfiehlt dring ich Zeichnungen auf die neue
Kriegsanleihe

„Zur Verſorgung unſerer Volksgenoſſen an der Front,
zur Pflege den Verwundeten und Kranken, zur Fürſorge

Jebt, war das Hhnigekelder Gefährt dicht auf Seine
ſcharfe, herriſche Stimme forderte „Vorbeilaſſen!“

Noch einmal forderte die Stimme „Vorbeilaſſem!“
Zur Antwort kehrte ſich dem Sprecher für einen

Augenblick ein etwas vlaſſes Antlitz zu, in dem zwei ab

Lukas hatte das nicht vbeabſichtigt, wenn er auch wußte,
daß man dieſes e e der anderen Seite

einer und dann ein Hinüberreißen zur Linken, mitten in
die Steinhaufen hinein. Einen Augenblick ſtand der
s Jagdwagen auf der Kippe an einem Faden hing

as

Der Baron hielt in der We einen Gegenſtand, der

recht zu erkennen war, mattes. Schimmern deutete an,

neben dem ihren. Der Baron erhob ſich jählings und
jener metalliſche Gegenſtand flog hinüber in den Oſter
huter Wagen ein hartes Aufpoltern, ein klingendes

Augenblick verſtand n, er wollte ihm noch in den Arm
allen, aber die Zügel hinderten ihn und im ſelben

fern. (Fortſ. folgt.



für die Kriegsbeſchädigten, zur Unterſtützung der Fami
lien und Kriegsteilnehmer und zur Aufrechterhaltung
des Wirtſchaftslebens und zur ſchnelleren Beendigung
des Krieges

Die Generalkommiſſion ſtellt die Elite der deutſchen
radikalen Arbeiterſchaft dar.

übertweffen laſſen

Auszeichnung.
von hier, zurzeit Oſtfront, wurde für tapferes Verhalten
ch dem Feinde die öſterreichiſche Tapferkeitsmedaille ver
iehen.

Heldentod. An ſeiner ſchweren Verwundung, die er
am 9. Juni erlitt, ſtarb am 24. September im Lazarett
zu Pirmaſens der Kriegsfreiwillige im Reſerve-Jäger
Bataillon Nr. 4 Heinrich Rabe, Sohn des Stadt
gärtners Rabe hierſelbſt, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe. Die Beerdigung des verſtorbenen Helden findet
am Donnerstag nachmittag 4 Ahr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt. Ehre ſeinem Andenken.

Der Kaiſer an die Kriegervereine. Der Kyffhäuſer- Bund der deutſchen Landes Kriegervereine
ſandte von ſeiner Tagung am 17. und 18 September auf
dem Kyffhäuſer ein Telegramm an den Kagiſer, den
Schutzherrn des Kyffhäuſere Bundes der deutſchen Landes
Kriegerverbände. Hierauf traf folgende Antwort ein
„Den Vertretern der deutſchen Landes-Kriegerverbände
danke ich herzlich für den freundlichen Gruß vom Kyff
häuſer und die Erneuerung des einſt gelobten Fahnen
eides. Was dieſer für einen deutſchen Soldaten bedeutet,
und wie er in unerſchütterlicher Treue bis zum Tode ge
halten wird, das zeigen die Heldentaten ohnegleichen, mit
denen das deutſche Volk in Waffen ſeit mehr als 2 Jahren
dem Anſturm der auf unſere Vernichtung ausgehenden
zahlreichen Feinde ſtandhält und mit Gottes Hilfe dem
Vaterlande endgültigen Sieg und eine geſicherte glückliche
Zukunft erringen wird. An der Pflege dieſes Geiſtes der
Treue zu Kaiſer und Reich, Fürſt und Vaterland haben
die deutſchen Kriegerverbände rühmlichen Anteil. Mögen
ſie auch in Zukunft ein Hort opferfreudiger Vaterlands-
liebe bleiben und, unſern braven Helden nach glücklicher
Heimkehr ein Stätte treuer Kameradſchaft und gegenſei-
tiger Stütze in Erinnerungen an die gemeinſamen Ge
fahren und Siege des größten Krieges aller Zeiten bieten!

Wilhelm R.“
Muſterung der dauernd Untauglichen 2. Aufgebots.

Durch eine Verfügung des Kriegsminiſters iſt jetzt die
Muſterung des Jahrganges 1898 ſowie der
dauernd Untauglichen der Jahrgänge 1870
bis 1875 angeordnet worden. Es gehören dazu
ſämtliche unausgebildeten Mannſchaftsjahrgänge, die gim
Frieden die Entſcheidung „dauernd untauglich“ erhalten
haben, und diejenigen, die als Landſturmpflichtige der
ſelben Jahrgänge während des Krieges ebenfalls die
Entſcheidung „d. u,“ erhalten haben.

Aufnahme in die Landſturmrolle. Diejenigen
Wehrpflichtigen, die in der Stadt Merſeburg
wohnhaft und in der Zeit vom 1. Juli bi30. September 1899 geboren ſind, werden durch
den Magiſtrat aufgefordert, ſich zur Aufnahme in die Land
ſturmrolle anzumelden. Die Aufnahme nen m Frei-
tag den 6. Oktober für die Mannſchaften der Buch
ſtaben A bis L und am Sonnabend den 7. Okto
ber d. J. für diejenigen der Buchſtaben M bis Z. im
Militärbureau, Rathaus, ſtatt. Vorzulegen iſt eine Ge
burtsurkunde für Angelegenheiten des Heereserſatzes von
dem zuſtändigen Standesamt; die in der Stadt Merſe
burg geborenen Wehrpflichtigen bedürfen einer ſolchen
nicht. (Siehe Bekanntmachung.

Reklamationen. Von zuſtändiger Stelle wird uns
geſchrieben, daß Geſuche um Zurückſtellung vom Waffen
dienſt, auf Beurlaubung, Verſetzung und Entlaſſung nur
beim Vorliegen eines dringenden Notfalles zu
läſſig ſind. Die Beachtung dieſer Beſtimmung iſt um ſo
mehr erforderlich als die Zahl der Reklamdtionen von
Tag zu Tag zunimmt. Erſchwert und verzögert wird

die Bearbeitung der zahlreich eingehenden Reklamationen
durch deren Unvollſtändigkeit. Bei Zurückſtellungen (erſt
malig ſowohl wie wiederholten) dürfen Angaben, über

das Alter des Reklamanten Geburtstag und
Jahr), deſſen Militärverhältnis, (ob gedient
oder ungedient, ob ſchon zurückgeſtellt oder noch nicht),
ſowie Wohnung nicht fehlen. Bei Anträgen auf
Berulaubungen, Verſetzungen, Entlaſſungen pp. iſt die
genaue Bezeichnung des Truppenteils (Feldadreſſe pp.),
dem der Reklamierte angehört, erforderlich. Behufs Zu

ſtellung der Beſcheide iſt ferner in allen Fällen die Woh
mung (Straße und Hausnummer) des Geſuch
ſtellers auf der Eingabe zu vermerken.

Die Abgabe von Obſt, Zwetſchen und Pflaumen iſt
nach einer neueren Anordnung des Kgl. Landrats des
Kreiſes Merſeburg bis auf weiteres frei.

Fahrradbereifungen. Der ſtellv. kommandierende
General des 4. k. macht bekannt, daß, nachdem
die n für die freiwillige Ablieferung von Fahrrad
bereifungen bis zum 1. Okkober d. J. verlängert wurde,
guch die auf den 1. Oktober 1916 feſtgeſetzte Meldefriſt
e s e m 15. Oktober 1916 hinausgeſchoben wor
den iſt.

Ein ſtädtiſcher Eierverkauf im Laden Burgſtraße 16
findet am Donnerstag den 28. September an die
Haushaltungen der in der Bekanntmachung in heutiger
Nummer verzeichneten Straßen ſtatt. Der Preis des
Eies beträgt 33 Pfg.

Aufbringung von Schlachtvieh. Zur beſſeren Auf
bringung des Schlachtviehes ſind für den Kreis Merſe
burg zwei Kommäiſſionen gebildet worden, die
dem Kreisviehhändler zur Unterſtüßung beigegeben wer
den. Der erſten Kommiſſion gehören an: Landwirt Paul
Götze in Knapendorf, Fleiſchermeiſter Guſtav Göthe
hier der zweiten Kommiſſion gehören Rittergutsbeſitzer
Pasſſchke und Fleiſchermeiſter Fran Fritz ſche sen.,
beide in Lützen, an. Die Kommiſſionsmitglieder hahen
vom Kgl. Landrat ausgeſtellte Ausweiskarten in Händen.
Die Ernennung dieſer Kommiſſionen hat ſich nolkwendig
gemacht, da die bisherige Art der und Ab
nahme des Schlachtviehes im Kreiſe erſeburg auf
Schwierigkeiten geſtoßen iſt. Der Kgl. Landrat erſucht
e die Viehbeſitzer dringend, mit dem Verkauf des
chlachtreifen Viehes nicht mehr zurück

halten zu wollen, damit er nicht falls der Kreis
ſeiner Lieferungspflicht, namentlich für die Heeresver
waltung, nicht im Wege des freihändigen Aufkaufs durch

Dem Sergeant Walter Feiſtel

Fleiſcher und Händler nachkommen könnte zur Ent
eignung des Schlachkviehs gezwungen würde.
Die von den Viehbeſitzern für Hausſchlachtungen

benötigten Schweine werden hiervon nicht betroffen.

e

S

Jahre 1918, 1913 und 1914 zugrunde gelegt.

Diejenigen, welche Schweine zur ſpäteren Hausſchlachtung
mäſten, haben ſich vom Landrat einen Ausweis aus

Mag ſich jemand durch ſie an vaterländiſcher Geſinnung ſtellen zu laſſen, Um die betreffenden Schweine der Vieh
abnahmekommiſſion gegenüber als Hausſchlachtungs
ſchweine bezeichnen zu können.

Landwirte, die nur 20 Zentner oder weniger Gerſte
geerntet haben, ſind nach einer Anordnung des Kgl.
VLandrats, für den Kreis Merſeburg von der Lieſe-
ung pflicht befreit. Sie ſind alſo berechtigt,
ihren geſamten Gerſtevorrat im eigenen Betriebe zu ver
wenden.

Das Abbrennen von Kartoffelkraut im Freien iſt
nach einer Verfügung des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen vom 3. Juni 1916 verboten. Ausnahmen ſind
nur in beſonders dringlichen Fällen zur Vermeidung er
heblicher wirtſchaftlicher Nachteile auf Antrag zuläſſig
und bedürfen vorheriger- ſchriftlicher Genehmigung des

KarrgeeeDie freiwillige Feuerwehr hielt am Montag abend
auf dem Marktplatze die alljährliche Hauptübung ab,
zu der ſich wie ſtets bei dieſer Gelegenheit zahlreiches
Publikum eingefunden hatte. Auch der Magiſtrat und
Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung bekundeten
ihr Jntereſſe für die ſtädtiſche Wehr durch perſönliche An
weſenheit. Die Übung konnte infolge der Abweſenheit
einer ſehr großen Anzahl von Mitgliedern die zum Heeres
dienſte einberufen ſind, nicht in dem Rahmen ſtattfinden,
wie in Friedenszeiten üblich. Anzuerkennen, war aber
doch das, was von dem Stamm der Feuerwehr geſtern
geleiſtet wurde. Der Übung lag die Jdee zugrunde, daß
im Rathaus Feuer ausgebrochen ſei mit für die Jnſaſſen
gefährlicher Rauchentwickelung. Der Brandherd wurde
Zunächſt mit einer Schlauchleikung angegriffen, ſodann die
Perſonen aus dem zweiten Stock gerettet und das weiter

ümſichgreifende Feuer von der großen Feuerleiter aus
und mit einer infolge eingetretenen Waſſermangels ein
geſetzten Feuerſpritze bekämpft. Die Aufgabe wurde ruhig
und beſonnen und in kürzeſter Zeit gelöſt. Marſchübungen
und Wendungen auf der Stelle bildeten den Schluß der
Ubung, worauf die Wehr nach dem Depot abrückte.
Anſchließend fand dann die Hauptver ſammlung in der
„Goldenen Kugel“ ſtatt. Branddirektor Hirſchfeld
leitete die Verhandlungen mit einer kurzen Begrüßung
ein, wobei er auch der im Felde ſtehenden Kameraden in
herzlicher Weiſe gedachte. Stadtrat Wolff brachte ſo
dann mit kurzen kernigen Worten das Hoch auf den Aller
höchſten Kriegsherrn aus und nahm anſchließend die Au s
ſun ichnungen vor. Es erhielten die ſilbernen Sterne
ür 40 jährige Dienſtzeit Rohrführer Hermann Trill
hagaſe, für 20 jährige Dienſtzeit Steiger Hermann
Stadermann und für 10 jährige Dienſtzeit Pionier
Ernſt Quick, Steiger Kurt Trabhardt, Steiger Her
mann Qudwig und Steiger Hugo Boock. Den herz
lichen Wünſchen für bewieſene Treue wurde in einem
kräftigen „Gut Wehr“ Ausdruck gegeben. Dem Wehrmann
Neumann, der ſich zurzeit hier auf Urlaub befindet,
wurden die Sterne für 10 jährige Dienſtzeit nachträglich
überreicht. Branddirektor Hirſchfeld gedachte weiter
der Wohltäterin der Feuerwehr, des verſtorbenen Fräulein
Achner, und teilte mit, daß der Magiſtrat den Brandmeiſter
Kellermann zum ſtellv. Branddirektor ge
wählt habe. Das Andenken des im letzten Jahre ge
ſtorbenen Mitgliedes Tiſchlermeiſter Meyer und des auf
dem Felde der Ehre gefallenen Unteroffigier d. L. Schr äp
le r wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. Hierbei
teilte der Branddirektor mit, daß im letzten Jahre an
7. Mitglieder das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden
iſt. Nunmehr beſitzen 14 Mitglieder dieſe Kriegs
gauszeichnung. Auf Antrag des Kommandos wurde ein
Betrag bis zu 600 Mark bewilligt, um den im Felde
ſtehenden Kameraden wieder eine Freude zu bereiten. Die
freiwillige Feuerwehr hat in 36 Fällen bei Verwundeten
transporten tätige Mithilfe geleiſtet. Weitere Mit
teilungen betrafen Rechtsfragen bei Bränden und Wünſche
betr. Anbringung von Hydranten. Damit war die Tages
ordnung erſchöpft. Beim Glaſe Bier blieb die Wehr mit
ihren Gäſten noch einige Zeit in kameradſchaftlicher Weiſe
zuſammen.

Bringt Suer Gold zur
Goldankaufsſtelle!

Die Mühlenvereinigung des Kreiſes, der 46 Mühlen
angeſchloſſen ſind, hielt geſtern nachmittag in Müllers
Gaſthaus eine außerordentliche Generalver-
ſſomm lung ab. Hierzu waren 31 ſtimmberechtigte Mit
glieder erſchienen. Den Verhandlungen wohnte im Auf

trage der Genoſſenſchaft ein Notar, ſowie der Syndikus
der Mühlenvereinigungen, Herr Schneider aus Leip
zig bei. Der Vorſitende des Aufſichtsrates, Herr
Schüller, eröffnete die Verſammlung mit einigen kurzen
Worten über die allgemeine Lage und ſchloß mit einem
Hoch auf Kaiſer, Heer und Flotte. Sodann erſtattete der
Geſchäftsführer, Herr Kornmann, den Jahres
bericht. Der Beſchäftigungsgrad der Mühlen
war danach nicht geringer wie im Vorjahre und mit denerzielten Preiſen konnte man e e den ſein.
Mit großer Genugtuung ſeit die Außerung des Landrats
Freiherrn von Wilmowski vernommen worden, daß
er mit der Zuſammenarbeit der Mühlenver-
einigung ſehr zufrieden geweſen iſt. Nach
dem 15. Auguſt habe ſich leider em pfindlicher Mehl
m angel eingeſtellt, hoffentlich werde dieſe Erſcheinung
nicht mehr eintreten. Man ſei im übrigen zu der Annahme berechtigt, daß das neue Wirtſchaftsjahr ſich in den
ſelben Bahnen bewege wie das vergangene. Herr
Schüller betonte noch bezüglich der landrätlichen An
erkennung, daß dieſe alle Mitglieder der Genoſſenſchaft
hocherfreut habe und daß man ſtolz darauf ſein dürſe.
Punkt 2 der Tagesordnung betraf die Feſtſetzung des
Verteilungsplanes für das Wirtſchaftsjahr
1916/1917. Nach vorläufiger Schätzung ſtehen dem
Kreiſe 7500. Tonnen Getreide zur Vermahlung
zu. Bei der Verteilung hat man ſich nach dem Plane von
1915 gerichtet. Danach wurde der Mahldurchſchnitt der

m ganz gerecht zu verfahren, habe man außerdem eine unparteiiſche
Perſönlichkeit beauftragt, ſich in den Mühlenbetrieben die

Mahlbücher vorlegen zu laſſen. Auf Grund dieſer ge
wiſſenhaften Prüfung wurde vorgeſchlagen, den 11
großen Handelsmühlen 6000 Tonnen zuzu
weiſen und die reſtierenden 1500 Tonnen auf die
3.1 kleineren Mühlen zu verteilen. Sollte ſich die
Verbrauchsmenge des Kreiſes durch irgendwelche Am
ſtände erhöhen, ſo werden die Kontingente der einzelnen
Mühlen im Verhältnis zu den jetzt feſtgeſetzten Mengen
entſprechend erhöht. Jn der Ausſprache wünſchte ein Red
ner Verteilung nach der Leiſtungsfähtgkeit der
Mühle (nicht nach dem Mahldurchſchnitt der letzten drei

Jahre) und Anſchihuß der Genoſſenſchaft an
an de re Kreiſe wegen übernahme vonMahlverträgen. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats
und der Syndiküs erwiderten, daß das Verſahren des
Mahldurchſchnitts im Intereſſe der kleineren Mühlen die
einzig gerechte, bisher auch immer geübte Verteilungsart
ſei und daß alle Verhandlungen mit den anderen Kreiſen,
ſowie dem Herrn Regierungspräſidenten bezüglich des
Anſchluſſes ergebniskos verlaufen ſeien, da
jeder Kreis für ſich ſelbſt arbeiten wolle. Weitere dies
bezügliche Bemühungen hätten keinen Zweck. Der Ver
teilungsplan gelangte mit 30 Stimmen zur An
mahme. Das Ergebnis veranlaßte Herrn Schüller
zum Ausdruck des Dankes und der Freude. Es werde auch
von Vorteil für alle Genoſſen ſein. Schließlich wurden
noch zwei Satzungsänderungen formaler Natur
n ſowie die Erhöhun d eden Geſchäfts
an teils von 50 Mark 300 Mark beſchloſſen. DerZweck iſt die Hebung des Kredites und die möglichſte
kapitalkräftige Sicherung der Genoſſen-
ſchaft auch nach dem Kriege. Damit war die
Tagesordnung dieſer außerordentlichen Generalverſamm
lung erſchöpft

Bekanntmachung über Suppenwürfel. Anter den
Bezeichnungen „Fano“, „Oſie“, „Jdeal“ und anderen Be
nennungen werden vielfach Suppenwürfel guslän-
diſcher Herkunft in den Handel gebracht, die nach
einem Gutachten des Nahrungsmittel-Anterſuchungsamtes
den an ſie zu ſtellenden Anforderungen inſofern nicht ge
nügen, als ihr Gehalt an Kochſalz viel zu hoch und an
Eiweiß (Stickſtoff) viel zu niedrig iſt. Die Würſel ent
ſprechen in ihrer Zuſammenſetzung nicht einmal den an
ErſaSuppenwürfel zu ſtellenden Anforderungen. Vor
dem Feilhalten und Ankauf der Ware wird daher gewarnt.

Entweichen von Kriegsgefangenen. Es mehren ſich
neuerdings die Fälle, in den Kriegsgefangene ſich in Güter
wagen verſtecken und darin über die Grenze in das neutrale
Ausland gelangen. Die Eiſenbahndienſtſtellen haben jetzt
Anweiſung erhalten, bei Sendungen von Wagen nach dem
Ausland hierauf zu achten,

Zur Vermehrung des Goldſchatzes der Reichsbank
hat dieſe eine neue Quelle erſchloſſen, indem ſie Gold
ſchmuck und Geräte aller Art zum reinen Goldwert im
ganzen Reiche aufkauft. Aus Vertretern aller Geſellſchaftsreiſe wurden Ehrenausſchüſſe gebildet, die die Goldſachen

anmnahmen, abſchätzen laſſen, ihren Wert ſür Rechnung der
Reichsbank auszahlen und ſie an die Reichsbank abführen,
die ſie einſchmelzen läßt und das gewonnene Feingold
iühren Beſtänden hinzufügt. Die Organiſation wird in
einigen Wochen im ganzen Reichsgebiet beendet ſein. Von
wicht geringer Bedeutung iſt die Hingabe hochwer
kiger Juwelen, die an das neutrale Ausland ver
außert werden. Dadurch werden Ameustanda antnee
geſchaffen, die die Zahlungsverpflichtungen dem
gegenüber erheblich erleichtern und die Exporte von Gold
erſparen. 3

„Der Scheck-Verkehr“. Unter dieſem Titel hat die
Mitteldeutſche Privatbank, A.G., ein typographiſch ge
ſchmackvoll ausgeſtattetes Schriftchen erſcheinen laſſen,
das die Notwendigkeit der
verkehrs von verſchiedenen Geſichtspunkten aus beleuchtet.
Kaum ein Mittel iſt geeigneter, dieſem erſtrebenswerten
Ziele Mmäher zu kommen, als die Bezahlung mittels
Bank-Schecks oder Bankeüberweiſung, und es
iſt gewiß, daß von dieſer bequemen Zahlungsmethode be
ſonders vom Geſchäftsmann, aber auch vom Beamten,
Privatmann und Landwirt noch weit mehr wie ſeither Ge
brauch gemacht werden würde, wenn die Einrichtung und
Vorzüge genügend bekannt wären. Dieſe kurz zu ſchildern,
iſt der Zweck des oben genannten Schriftchens, das ſich,
wie wir noch hervorheben wollen, durch eine ungemein
praktiſche und leichtfaßliche Darſtellung des ganzen Scheck
Verkehrs beſonders guszeichnet. Mit dem bekannten Ent
gegenkommen, das die Geſchäftsleitung der Mitteldeutſchen
Privatbank auszeichnet, wird das Schriftchen an alle, die
ſich für die Sache intereſſieren, an der hieſigen Kaſſenſtelle
koſtenlos abgegeben.

Liliputaner- Vorſtellung in Merſeburg. Kleine
Leute, d. h. eine erleſene Abordnung aus dem Lande Lili
put, halten am Mittwoch, nachmittags 438 Uhr, ihren
Einzug in unſere Stadt, und zwar in die Funken
burg. Zehn allerliebſte Zwergſchauſpieler, junge, zier
liche, troß ihrer Kleinheit normal gebaute Menſchen,
werden uns mit ihrer reizenden Kunſt, erfreuen. Das
„Hamburger Zwerg Künſtler Theater“ führt ſeinen
Namen mit Recht, denn die uns vorliegenden Berichte
über das Zwergvölkchen lauten überaus ſchmeichelhaft.
Hofſchauſpieler Walter Ruhtiſch, der einen bedeutenden
Ruf genießt, iſt der künſtleriſche Erzieher der Kleinen
und Leiter der Gaſtſpiele, die nun auch bei uns groß und
klein erfreuen ſollen. Was bringen uns die Kleinen
Humor goldigen Humor. Humor iſt Sonne, iſt
Freudigkeit, die in dieſer Zeit bitkker not tut. Selbſt der

ärgſte Griesgram macht ein fröhliches Geſicht, wenn er
eine Weile dem Leben und Treiben der kleinen Welt da
oben auf den Brettern lauſcht. Nur zwei Tage ſind die
kleinen Künſtler bei uns. Verſäume niemand, die reizen
den Darbietungen zu beſuchen. Das Programm iſt der
art eingerichtet, daß auch ſpäter kommende Beſucher voll
und ganz auf ihre Rechnung kommen. Siehe die heutige
Anzeige.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 25. Sept. 1916.

An der heutigen Sitzung nahmen teil die Stadträte
Wolf Barth Blaken burg Dr. Dehne,Thiele und 21 Stadtverordnete.

Vor Eintwitt in die Tagesordnung gibt der Vorſteher
der Verſammlung Kenntnis von einem Dankſch reiben derre des Maurermeiſters Graul r die ihm
ei deſſen Begräbnis ehrenden Beweiſe der Teilnahme

ſeitens den Stadtverwaltung. Eine Einladung der
Städtiſchen Feuerwehr ſowie eine Mitteilung über die

inſchränkung des Baxgeld

sfen derr



a. u en h
ſoßgialdemok en

uweiſung eines Stipendiums aus der Kriegnerſchen
tiftung gelangt zur Verleſung.

ie Tagesordnung wird wie folgt erledigt:
1. Der Antrag auf Herſtellung einer Ausgangspforte

aus dem Grundſtücke Sixtiberg Nr. 27 nach der dahinter
liegenden Fichtenſchonung wird dem durch fortgeſetzte Be
läſtigungen und Roheiten geſtörten Eigentümer gegen
Auferlegung einer Anerkennungsgebühr von 1 Mk. auf
e e genehmigt. (Berichterſtatter Stadtv.

o llragth.
2. Beſprengen des Schulplatzes der Altenburger Schule

an der Wilhelmſtraße. Stadtv. Eichardt berichtet,
daß der Magiſtrat in Anbetracht des regen Verkehrs, der
ſich durch die mancherlei Veranſtaltungen in der dortigen
Turnhalle entwickelt hat, zu dem e e gekommen
iſt, die Beſprengungsanlage auszuführen, aber bis zum
nächſten Frühjahr damit zu warten. Es müſſen vier
Hydranten angebracht werden. Die Zuleitung des
Waſſers wird vom Feuerwehrdepot in der Halleſchen.
Straße aus erfolgen. Koſten: 800 Mk. Die Verſamm
lung iſt einverſtanden.

8. Bewilligung eines Beitrags zu einem Offiziers
geneſungsheim, welches nach dem Berichte des Sladtv.
Ruprecht in Alexisbad eingerichtet werden ſoll.
Das Generalkommando des 4. Armeekorps iſt an alle
Städte des Korpsbezirks mit der Bitte um Stiftung von
Freiſtellen bezw. ſonſtige Unterſtützung herangetreten,
hat auch bei einer ganzen Anzahl von Stadtverwaltungen
williges Gehör gefunden, während einzelne ſich ablehnend
verhalten haben. Berichterſtatter hält die Ausführung
des Planes für wünſchenswert, weiſt aber darauf hin,
daß Sparſamkeit geboten iſt, und empfiehlt die Annahme
des Magiſtratsbeſchluſſes, eine einmalige Spende von
1000 Mk. zu gewähren, wie es bengchbgrte Städte auch
getan haben, Es erhebt ſich kein Widerſpruch.
4. Zur Einrichtung des Fernſprechnachtdienſtes, den

die Kaiſerliche Poſtverwaltung einzurichten gedenkt, ſo
bald genügende Deckung für die rund 2100 Mk. betragen
den Koſten vorhanden iſt, hat der Magiſtrat beſchloſſen,
200 Mk. jährlich zu bewilligen in der begründeten An
nahme, daß dadurch der Bürgerſchaft größere Sicherheit
bei Feuersgefahr uſw. gewährleiſtet wird. Auf Antrag
des Berichterſtatters, Stadtv. Dietrich, erfolgt Zu

ſtimmung. S5. Beihilfe an den Ziegenzuchtverein. Stadtv. Kind
ſpricht ſich als Bevichterſtatter erfreut darüber aus, daß
dieſer Verein ins Leben getreten ift und r die
Annahme des vom Magiſtrate gefaßten Beſchluſſes dem
Verein als Minglied bei retten und binainich cine enmealige Beihil e von
zu ſtiften Gleichzeitig gibt der Berichterſtatter An
regung zur Überlaſſung eines Stückes ſtädtiſchen Grund
beſitzes wobei er auf das Gelände hinter dem Gott
hardtsteiche hinweiſt behufs Einrichtung einer Ziegen
farm, wie ſie von dem Verein beabſichtigt wird. Stadtv.
Werneke äußert ſich im gleichen Sinne und lenkt die
Aufmerkſamkeit auch auf ſtädtiſche Schweine und Hühner
zucht. Stadtrat Barthh teilt mit, daß der Magiſtrat
dieſer Frage bereits näher getreten ſei und demnächſt
eine Vorlage an die Verſammlung gelangen laſſen werde.
Stadtv. Wittenbecher teilt mancherlei über die bis
her erzielten Erfolge des Ziegenzuchtvereins mit, die in
der Folge zweifellos viele Vorteile erwarten laſſen wer
den. Die Vorlage wird angenommen.

6. Eingabe betr. Lebensmittelverſorgung. Stadt.
als n Dem hieſrgenzmokra ein e r e dwie ſeinerzeit berichtet, der Teuerungskommiſſion über

wieſen worden war, und gibt einen ſehr intereſſanten
eingehenden Bericht über die bisherige Tätigkeit und die
Leiſtungen dieſer Kommiſſion. Er ſchildert mit, über
zeugenden Worten die großen Schwierigkeiten, die ſich
im Herbſt 1915 der Beſchaffung ausreichender Kartoffel
vorräte entgegengeſtellt haben, c dabei ſeine Be
friedigung darüber aus, daß es bei uns im Gegenſatze
zu den beiden großen Nachbarſtädten gelungen ſei, den
Bedarf zu decken, und verbreitet ſich des weiteren über
die Entfaltung der umfangreichen Tätigkeit der Kom
miſſion bei Beſchaffung von Gemüſen, Hülſenfrüchten,
Graupen, Grieß, Heringen, Eiern, Sauerkraut uſw.
Dann gibt er der überzeugung Ausdruck, daß ſich künftig,
dank des von der Regierung eingeſchlagenen Weges, die
Schwierigkeiten mindern werden, betont die Notwendig
keit des Sicheindeckens mit Kartoffeln, ſpricht über die
bereits e bevea Abſchlüſſe betr. Gemüſe, namentlich
Dörrgemüſe, bedauert, daß die Zentrale Hülſenfrüchte,
Graupen, Haferflocken nur in beſchränktem Maße über
wieſen habe, und hofft, daß die Preisprüfungsſtelle Mittel
und Wege finden werde, auch Wild zu angemeſſenen

Preiſen der Bevölkerung zuzuführen. Nicht Uunerwähnt
ſollen die Bemühungen bezügl. Erlangung von Pflaumen
mus und Marmelade bleiben. Die mit einer patriotiſchen
Mahnung ſchließenden Ausführungen fanden lebhaften
Beifall. Der Vorſteher, Landesrat Bothe, bringt Dank
und Anerkennung für den Frauenheimſchen Bericht zum
Ausdruck und befindet ſich damit im Einverſtändnis mit
der Geſamtheit. Die Bürgerſchaft kann überzeugt ſein,
daß die Teuerungsdeputation alles tut, was in ihren
Kräften ſteht. Das leuchtete auch hervor aus den ſich an
ſchließenden Ausführungen des Stadtv. Langer, der
als Mitglied der Preisprüfungsſtelle (für die Erzeuger)
im Verein mit Kaufmann Näther (für die Verbraucher)

ſich bemühen ß
7. Eine Anfrage des Stadtv. Heberer betreffend

das Halten von Hunden ſeitens Gefangener im hieſigen

Gefangenenlager wird nach den erforderlichen Feſtſtellun
gen des Magiſtrats demnächſt ihre Beantwortung finden.
Daß von einer Anzahl Gefangener Hunde gehalten wer
den, iſt durch Augenſchein erwieſen. Unbedingt iſt an
zuſtreben, daß dieſem Unſuge anders kann man es
mit Stadtv. Werneke nicht bezeichnen ſchleunigſt
ein Ende gemacht wird!

Außerhalb der Tagesordnung wird eine dringliche
Vorlage erledigt. Wahlen von Mitgliedern der
Krankenhausdeputation. Es werden gewählt
die Stadtv. Frauenheim (Wiederwahl), Dietrich
Für Graul) und un er (für Dr. Witte) Darauf
Schluß der öffentlichen Sitzung 754 Uhr. Alsdann ge

heime Sitzung. J
S Cursdorf, 25. Sept. Der Familie Parade hier

wurde die betrübende Nachricht, daß ihr hoffnungsvoller
Sohn, der Unteroffizier Reinhold Parade, im, Weſten
mitkämpfend, den Heldentod erlikten hat. Damit verlor
die Familie ihren zweiten Sohn. Ehre ſeinem Andenken!

Weßmar, 25. Sept. Der Landſturmmann Ernſt
Ulb richt von hier, zurzeit ſchwer verwundet im La
zarett, erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

S Schkeuditz, 25. Sept. Auf dem Felde der Ehre fiel
der Erſatzreſerviſt Emil Rackwitz von hier im blühen-
den Alter von 26 Jahren. Ehre ſeinem Andenken!
S Dürrenberg, 26. Sept. Das Eiſerne Kreuz erhielt

für hervorragende Leiſtungen der Student Ernſt Be yer,
Vizewachkmeiſter in einem Artillerie Regiment im Weſten
B. iſt der älteſte Sohn der Frau Mühlenbeſitzerin Beyer
hier. Am Freitag Nacht wurden im Dunkeln auf der
Straße nach Leipzig im Chauſſeegraben vom Gendarmerie
Wachtmeiſter Hoffmann hier zwei ruſſiſche Ge
fangene feſtgenommen und in die Arreſtzelle Dürrenberg
gebracht. Am Sonnabend wurden ſie dann nach dem Ge
fangenenlager Merſeburg transportiert.“ Nach erfolgter
Feſtſtellung handelte es ſich um einen Unterleutnant Und
einen Anteroffizier aus dem Gefangenenlager Zerbſt, wo
ſie vor 5 Tagen entwichen waren.

S Großgörſchen, 26. Sept. Schwere Opfer hat der Krieg
von der Familie des Landwirts und früheren Muſik
direktors H. Landgraf hier gefordert. Nachdem von
6 Söhnen bereits drei ihre Treue zu Kaiſer und Reich
mit ihrem Blute beſiegelt haben, iſt jetzt auch der vierte,
Paul Landgraf, in einem h Lazarett ſeinen in
einem Gefecht erhaltenen Wunden, ſowie einer nachfol
genden ſchweren Krankheit erlegen.

Mücheln und Amgebung.
26. September.

Mücheln, 25. Sept. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde folgendes verhandelt bezw. beſchloſſen:
t. Die Stadtkaſſenrechnung für 1915 wurde feſtgeſtellt und
dem Rendanten Entlaſtung erteilt. Die Einnahme betrug
107 676,75 Mark, die Ausgabe betrug 101 835,40 Mark,
Beſtand 5841,35 Mark. 2. Jnfogle des rigen Lehrer
mangels wurde beſchloſſen eine Lehrerin an der hieſigen
Stadtſchule anzuſtellen. 3. Für den Kantor em. Hün
dorf, der ſein Amt als Mitglied der Schuldepatation nie
dergelegt hat, wurde der Buchbindermeiſter Richard Lind
ner hier als Mitglied der Schuldeputation gewählt. 4. Es
ſoll eine Prüfung der Kraftmeſſer vorgenommen werden,da gen verhtnisinah s e e kertrſche Keaſt errangtri5. Dem zum 1. Oktober d. J. aus dem ſtädtiſchen
Dienſte ausſcheidenden Rohrmeiſter Friedemann ſoll ein
Ehrengeſchenk überreicht werden.

Querfurt, 25. Sept. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
wurde dem Reſerviſten Franz Ebert, Sohn des früheren
Kalkbrennereibeſitzers Carl Ebert aus Thaldorf ver
liehen. Die hieſige Kreisſparkaſſe hat ſich auch
an der Zeichnung auf die 5. Kriegsanleihe beteiligt, und
zwar mit 1300 000 Mk., während der Kreis für ſich
400 000 Mk. zeichnete. Der Kreisgausſchuß hat
mit Jnkrafttreten vom 22. September folgendes ange
ordnet. Die Ausfuhr von Rindern, Schafen, Schweinen
und Kälbern aus dem Kreiſe Querfurt nach anderen
Kommunalverbänden der Provinz Sachſen ſoweit es ſich
nicht um Schlachtvieh handelt, das auf Grund der An
weiſungen des Viehhandelsverbandes bezw. deſſen Or-
gane (Verbandskaufſtellen, Haupthändlers) verladen wird,
iſt nur mit meiner Genehmigung geſtattet, Die Ausfuhr
von derartigem Vieh aus der Provinz Sachſen heraus
bedarf außerdem noch der Genehmigung des Viehhandels
verbandes in Magdeburg. Zuwiderhandlungen unter
liegen den geſetzlichen Strafbeſtimmungen.

Vermischtes.
Schneefälle in den bayeriſchen Alpen. Jn den baye

riſchem Bergen hat ſtarker Schneeſfall eingeſetzt. Der Schnee
reicht verſchiedentlich bis zur Talſohle. Durch den Wetter
um ſchlag wurden die Sennerinnen zur vorzeitigen
Schließung gezwungen. Das Vieh wird ſchon von den
Weiden abgetrieben.

Von einem Kraftwagen überfahren. Sonntag abend
iſt der Kommandeur des Füſilier- Regiments Prinz Albrecht
von Preußen in Hann wer, Oberſt Freiherr von und zu
der Tamm, an der Ecke der Königin Auguſta und Bend
berſtraße in Berlin von einem Kraftwagen überfahren
worden. Mit doppeltem Schädelbruch wurde der
Oberſt nach dem Eliſabeth-Krankenhaus gebracht, wo er
nachts ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Starkes Unwetter über Neapel. Über Neapel wütete,
„Giornale d'Jtalia“ zufolge, ein ſtarkes Unwetter mit
heftigen Gewitterentladungen. Regengüſſe überſchwemmten
verſchiedene Teile der Stadt und Umgebung. Die Gas
und Elektrizitätswerke erletten über halbtägige Betriebs
ſtörungen. Einige Häuſer ſind beſchädigt.

Wegen AUnterſchlagungen der Staatsanwaltſchaft
übergeben. Der Geſchäftsführer der Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe in Landshut Kreiſelmeyer iſt wegen be
trächtlicher Anterſchlagung entlaſſen und der Staatsan
waltſchaft übergeben worden.

Errichtung einer Schweinemaſtanſtalt. Jn der Nähe
vo Krefeld hat die Firma Friedrich Krupp ein
Grundſtück und einige Morgen Land zur Errichtung einer
großen Schweinemaſtanſtalk erworben. Es ſollen dort
mehrere tauſend Schweine gemäſtet werden.

Ruſſenfang einer Rittergutsbeſitzerin. Was beherzte
Frauen leiſten können, zeigt der folgende Vorgang, der aus
Poſen der e Rundſch.“ berichtet wird. Die verwit
wete Frau Rittergutsbeſitzer v. Hautcharmoy auf
Roſenbach (Kreis Frauſtadt), deren Gatte als Hauptmann

d. Reſ. auf dem Felde der Ehre blieb, bemexkte bei der
Kontrolle der Wirktſchaftsräume zwei Männer in der Nähe
ihrer Feldflur, die ihr verdächtig erſchienen. Raſch ent
ſchloſſen, ſchritt ſie auf die beiden zu und ſtellte ſie mit
ihrem Polizeihund und dem Revolver zur Rede. Es zeigte
ſich alsbald, daß es zwei aus einem nahegelegenen Ge
fangenenlager entwichene ruſſiſche Offiziere waren.
Sie wurden von der tapferen Frau in „Schutzhaft“ ge

nommen, bis ein militäriſches Kommando ſie abholte.
Automobilunfall der Gemahlin des amerikaniſchen

Botſchafters in Berlin. Ein Automobil der amerikani-
ſchen Botſchaft, in dem ſich die Gemahlin des Botſchafters
Gerard vefand, hatte an Montag vormittag in Berlin
einen Zuſammenſtoß mit einem Droſchkenautomobil. Die
beiden Kraftwagen wurden ſchwer beſchädigt. Die Ge
mahlin des Botſchafters blieb unverletzt.

Vier Kinder durch eigene Schuld zu Tode gekommen.
Vier Kinder aus Elbingen, (Würtkemberg), die trotz
ſtrengen Verbots den Scharfſchießplatz auf dem Heuberge
betreken hatten und dort Sprengſtücke ſuchten, wurden
bei der durch Steinwürfe herbeigeführten Exploſion eines
Blindgängers getötet.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 27. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern

Die engliſchfranzöſiſche Infanterie iſt geſtern am
4. Tage des großen Ringens der Alliierten zwiſchen Ancre
und Somme zu einheitlichem Angriff angetreten. Der
Mittags eingeleitete Kampf tobte mit der gleichen Wut
auch Nachts fort. Zwiſchen der Ancre und Eancourtle
Abbaye erſtickte der feindliche Sturm in unſerem Feuer
oder brach blutig vor unſerer Linie zuſammen. Erſolge,
die unſere Gegner öſtlich von Eancourtle-Abbaye und
durch die Beſitznahme der in der Linie Gueudecourt
Vouchavesnes liegenden Dörſer davon getragen haben,
ſollen anerkannt, vor allem ſoll unſerer heldenmütigen

Truppen gedacht werden, die hier den zuſammengefaßten
engliſchfranzöſiſchew Hauptkräften und dem Maſſeneinſatz
des durch die Kriegsinduſtrie der ganzen Welt in viel
mongtiger Arbeit bereit geſtellten Materials die Stirn
bieten

Bei Vouchavesnes und weiter ſüdlich bis zur Somme
iſt der oft wiederholte Anlauf der Franzoſen unter
ſchwerſten Opfern geſcheitert.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz. S
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Sechsmaliger Anſturm ſtarker feindlicher Kräfte beie h ſchlug vollkommen und e tieſen Ver

uſten fehl.
Ein ruſſiſches Rieſenflugzeug wurde bei Borguny

(weſtlich von Growo) nach hartem Gefecht von einem
e Flieger abgeſchoſſen. In derſelben Gegend unter

Front de Generals der gavel
Erzherzog Karl.

Jm Ludowa Abſchnitt ſind abermals heftige feindliche
Angriffe, weiter ſüdlich neue Vorſtöße abgewieſen.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.
Jm Abſchnitt von Hermannſtadt (Nagy Szeben) ſtehen

unſere Truppen in ſortſchreitendem Angriff.
Rumäniſche Kräfte gewannen beiderſeits der Kamm

lerie

4 linie Szurduk VulkanPaß die Grenzhöhen. Die Paß-
beſaßungen ſelbſt ſchlugen alle Angriffe ab; ſte ſind heute
Nacht durch Befehl zurückgenommen.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

An der Front keine beſonderen Ereigniſſe.
Luftſchiffe und Flieger griffen Bukareſt erneut an.

Mazedoniſche Front.
Am 24. September kleinere, für die bulgariſchen Trup

pen günſtig verlauſfene Gefechte. Oſtlich des PreſpaSees,
beiderſeits von Florina, ſtellenweiſe lebhafte Artillerie
kä tre Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)
e

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 26. Sept. Amtlicher Heeresbericht vom

25. September.
Mazedoniſche Front An der Front LerinHöhe Kaimalſchalan Artillerietätigkeit. Ein Verſuch der

feindlichen Jnfanterie, auf der ganzen Front vorzurücken,
ſcheiterte. Jm MoglenicaTal ſchwache, für uns günſtige
Jnfanteriegefechte. Zu beiden Seiten des Wardar ſchwaches
Artillerieſeuer. Die ſeindliche Artillerie, die Brand
grangten auf die Stadt Doiran ſchleuderte, rief dort einen
Brand hervor. Am Fuße der Belaſica Planina Rithe.
An der StrumaFront lebhafte Artilleriekämpfe. Ein
Verſuch der feindlichen Abteilungen, auf dem linken Ufer
des Fluſſes öſtlich von Orliak vorzurücken, ſcheiterte. Jn
dem Kampfe am 23. September ließ der Feind allein vor
dem Dorſe Dolnokgaradjovo mehr als 496 Leichen. An
der Küſte des Agäiſchen Meeres Ruhe.

Rumäniſche Front Längs der Donau Ruhe.
Jn der Dobrudſcha rückten unſere Truppen auf der rechten
Flanke erfolgreich vor und veſetzten die. Linie Amzartch
Perveli. Der Feind zog ſich in nördlicher Richtung zu
rück. Auf dem übrigen Teil dieſer Front ſchwache Ar
tillerie und Jnfanterietätigkeit. An der Küſte des
Schwarzen Meeres Ruhe.

Zur Lage in Griechenland
W

Athen, 26. Sept. (Reuter.) Venizelos iſt heute
früh, begleitet. von Admiral Kunduriotis, mehreren
höheren Offizieren und Anhängern von hier ab
geſahren, wahrſcheinlich nach Kreta, von wo er ſich nach
Saloniki begeben dürfte. Die Lage iſt äußerſt
ernſt.
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e S BIIIIIE, IIIe S Für die aus Anlass ihrer Vermählung S Stüdti ſche Sparka) D
dar gebrachten Bhrungen sagen innigstenng übernehmen, e

Dank
werden die Wünſche der Auf rag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt. erſeburg.

Umlauch dem kleinen Sparer Gelegenheit zu geben, ſich an derBekanntmachung. Max Rosenthal und Frau
Auf Grund des S 11 Abſatz 8 Frieda n bohe Kriegsanleiheder Verordnung über den Verkehr Smit Gerſte gus dem Erntejahr Nordhausen, den 26. September 1918, S

I

ols vefreie ich hiermit die zu beteiligen, erfolgt durch unſere Kaſſe die Ausgabe vonne IICCCCCCCCCCen Arrvrrzrrnrrgggenrtegrrnnnnn n

S

S

S

S

e ntelſdeen 10 ind 50 Rutriebe, die nur 20 Zentner oder
wentger geerntet haben, von der S S Die Anteilbeträge werden vom 1. Oktober 1916 ab bis zumDieferungspflicht. Dieſe Land W Ablauf des Jahres, in welchem Friedensſchluß erfolgt, mit 690

verzinſt und nach Friedensſchluß zurückgezahlt.
In dringenden Fällen geſchieht die Rückzahlung auch früher.

h. dte c chnungen auf Anteilſcheine werden bis Honnerstag den
Oktober

wirte ſind alſo berechtigt, ihren
geſamten Gerſtevorrat in dem
eigenen land wirtſchaftlichen Be
triebe zu verwenden.

Merſeburg, den 22, Sept. 1916.
Her Königliche Landrat.

Freiherr von Wilmowski.
ötabtiſcher ierverkanf
Am

Donnerstag den 28. Sept. 1916
werden
im Laden Burgſtraße Nr. 16
Eier ausgegeben.

ie Ausgabe erfolgt nur anHieſigesin wohnergegen Vorlegung
der Zuckerkarte und zwar

vormittags 8—12 Uhr,
für die Straßen:

Gestern abend 11 Uhr wurde meine liebe
Tochter, unsere gate Mutter, Sehwester, Schwieger-
tochter und Schwägerin

fräl w. Ella Walther
len. Busch

im 27. Lebensjahre von ihrem langen, schweren
Leiden durch den Tod erlöst.

er., mittags 1 Uhr enkgegen genommen.
Merſeburg, den 25. Oktober 1916.

Aer Vorſtand der Städtiſchen Sparkaſſe.
Thiele, Stadtrat.

Namens der Hinterbliebenen:

Rechnungsrat Busch,
Merseburg, den 26. September 1916.

von ger Karele e ne re ein a r s Reichsanleihe Schuldbucheintragung 97,80

e e e x Stücke 98, 9/041 Reichsſchatzanweiſungen.

e nehmen wir bis 5. Oktober er. mittags 1 Uhr entgegen.nachmittags von 4—7 n r, Jeder Deutſche hat die vaterländiſche Pflicht, ſich auchfür n en Am 24. d. Alts, starb im Lazarett x an der fünften Kriegsanleihe nach Kräften zu beteiligen
Steinſtr. Stuekmarſtraß zu Pirmasens an den Folgen einer Merſeburg, den I. September 1916,

am 9. Juni erhaltenen schweren Ver-hardtstsr, Vor dem Sirtitor, r Wundung unser geliebter, einziger
Sohn, Bruder und Neffe„JW

M
Werderſtr., Wilbelmſtr.
berg, Winkel und ſonſtige.
eder Haushalt erhält Ei Kriegsfreiwilliger im Reserve-Jäger-Bat. Nr.

er l e e valt Viit Inhaber des Eisernen Kreuzes II (lasse.

Kreis Sparkaſſe Merſeburg.

leen I Förkbrung e IICencbtlege

upent- un Pawlönaben

Mereburger [urwergchaſt und en Ravenwport Vereinen

Mittwoch den 27. September abends 8 bar

In tiefem SchmerzeDer Preis des Cies beträgt 83 Pf. ſAtadtpärtner Rahe und Famlſfe,

Merseburg, den 26. September 1916.
Von Beileidsbesuchen bitte ab ausgehen
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

4 Dbr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus gtatt,

as
zu halten.

Merſeburg, den 25. Sept. 1916
Der Magiſtrat.

Se indJuy II ar Aultion, Bekanntm im der Städtisechen Tarnhale (Wilhelmstr.).

r Verordnung,Sonnabend d. 30. Sept. d. i n Awweten becdworrige leneülunn der Nrelhe an
den vorm. 9 ihr an er e le Keger im Pettunen Ärippenkännen und ſettfindet im Wis 80. S b ch auf, ſich unter Vor 5gen An 8 ts. e e XChwWiwmen, leränge,

lühtdwetvornag Uber lrvater ans lehen. Mimten.

Tee I B.er21 eeeeeeeeeeeerel
J Eintritt 20 Pfennig

Vortwagsfolgen, dis zum Rintritt berechtiges, können von
Montag ab bei den Herren Brendel Gotihiardtetragse 2,,
Weniger (Neamarkt 12) und Schaldiener Täubert (Wilhelm-

strasse 5) abgeholt werden.
Besondere Einladuvgen ergehen nicht

Der Vorstand-Wolf, Stadtrat. De Taube, Oberleh er.

der Verkauf folgenden lebenden Freitag den 6. Oktsber d. 9s. vormittags 8--1 Uhr
und toten Jnventarts unter den

für die Mannſchaften der Buchſtaben A-L,im Termine bekannt zu gebenden
Bedi B lung Sonnabend den 7. Oktober d. Js, vormittags von 1 Uhre e en e Mannſchaften der Huchhaben M bin g.

Zum Verkauf kommen:
1 gutes Arbeits u, Kutſch

pferd
2 ſchwere hahr. Zugochſen,

Kah i1

Für die eitig abweſenden Wehrpflichtigen haben die Eltern,7 größere bayriſche und Vormünder, Sehr Brot und Ja diltgerren die Anmoldung in der

b Zeit pünktlich zu vewir es.5 zug rWhante Stiere, n ehe erfolgt Beſtrafung nach den geſetz
l T.In a wsvieh, Merſeburg, den e an ſtzat

Vekantmachung.1 Mnelteknen tichwagen feine Sprechstunde ich wieder I bin als
Jittummtgeſdirre ſaufgenommen, (ſochent. 12- Uhr al Sonpabeng.)

e en t I Karl Loenine, e et nunmehrere Regendetken, Berlin ernannt worden u en und Jepfel
S SchloſſerHalſtern und verſchiedene zum Transport an das K h r dieſe Firma

zu möglichſt ine vier Antritt geſucht.
Gtallutenſilien, auf. Der

Nur vollſtändige dreſſe einſenden,

1 transportables Hühner
Aus (paſſ. f. Kaninchenzücht.),

worauf Zuſendung eines auszufüllenden Formulars erfolgt.
Hilfsarbeiter kein Bedarſ.

und eine Hundehütte

Luftfahrzeug- Geſellſchaft m. b. 9. Bitterfeld.
Rühlemann,
8 oder Obſtbude in Slöſiten.

LouisJm Auftrage des Beſitzers: Schmale Straße 2vert Vranke,
Auktionator.
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